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Um Gberjchleflens Zukunft .
Gestern , kurz nach 3 Uhr , hat die Tagung des

Obersten Rates unker dem Vorsitz des Ministerpräsiden -
ten Briand begonnen . Sämtliche Delegierte waren anwesend ,
die belgische Delegation war nicht vertreten , da auf der Tages -
Ordnung die oberschlesische Frage steht .

Ueber den Verlauf der Sitzung berichtet die Havas - Agen -
tur nichtamtlich :

Die Sitzung « vor vollständig durch die Besprechung der

oberschlesischen Frage ausgefüllt . Atinisterpräsident Briand

eröffnete sie und begrühte die alliierten Vertreter . Daraus
wurde jede Delegation aufgefordert , ein allgemeines Expof6
der oberschlesischen Frage zu geben . Der Vorsitzende des Sach -
verständigenausschufses Fromageot legte den juristischen Ge -

sichtspunkt dar und zeigte , datz das Abstimmungsgebiet ge -
teilt werden könne und datz der Grenzverlauf durch das Er -

gebnis der Abstimmung nach Gemeinden bestimmt werden

müsse . Darauf gab Sir Cecil hurd eine Darstellung des eng -
tischen Standpunktes , der auf die Unteilbarkeit des Industrie -
gebietes und eine Zusprechung an Deutschland hinausläuft .
Der französische Sachverständige Laroche gab der Ansicht Aus -

druck, , datz das Industriegebiet geleilt und zum grotzen Teile

einschliehlich königshülte an Polen fallen müsse , wobei der

Grenzoerleuf sich merklich der Sforza - Linie zu nähern habe .
Der italienische Delegierte hat einen vermittelnden Slandpunkl
vertreten .

Nach dieser Mitteilung , die freilich nur ein Augen -
b t i ck s b i l d aus den weltgeschichtlich bedeutsamen VerHand -
lungen über die Zukunft Oberschlesiens gibt , ist es wahrschein¬
lich , daß mit einer Teilung des umstrittenen Gebietes ge -

rechnet werden muß . Das widerspricht , wie oft genug aus -

geführt - worden ist , nicht nur den deutschen Forderungen , son -
dern vor allem dem Geist des Friedensvertrages .
Die Gründe für diese Auffassung sind . wiederholt dargelegt
worden . Aber keiner der beteiligten Sachverständigen scheint
sie sich zu eigen gemacht zu haben . Das Kernproblem , um das

man jetzt in Paris berät , ist die Frage des Industrie -
gebietes . hier haben die Franzosen gegenüber ihrer bis -

herigen Haltung ein wenig nachgegeben , indem sie die Teil -

barkeit des Industriegebietes zu beweisen suchten , anstatt es .
wie früher beabsichtigt war , im Ganzen an Polen zuzuteilen .
Nur die Engländer erkennen die Unteilbarkeit des Industrie -
gebietes an , während die Italiener sich einer undankbaren

Vermittlerrolle befleißigen , die im Gegensatz zu ihrer letzten
Annäherung an den cnglschen Standpunkt steht .

Es wäre natürlich verfrüht , aus dem gegenwärtigen
Stand der Verhandlungen weitgehende Folgerungen zu ziehen .
Das eine aber muß noch einmal in letzter Stund « betont wer -

den : Entschließt man sich entgegen allen Forderungen der

Vernunft und der Völkerdemokratie , entgegen auch dem Frie -
densvertrag , der eine Berücksichtigung der wirtschaftlichen Zu -
sammenhänge bei der Grenzfestsetzung fordert , in Paris zu
einer Zerstückelung des oberschlesischen Zentralgebietes , so ent -

scheidet man damit über die wirtschaftliche Lebens -

f ä h i g k e i t Deutschlands . Die politischen Folgen eines sol -
chen Bruches des Friedensvertrages wären unabsehbar .

Die ersten Ergebnisse der Vorverhandlungen .

Pari » . S. August . ( WTV. ) Der Bericht des Sachverständigen -
«lusschusses über . die Regelung der oberschlesischen Frage stellt nach
dem „ Temps " fest , daß über drei grundsätzliche Fragen eine Eini¬

gung erzielt wurde ,

1. daß der Friedensvertrag von Versailles die Teilung
des volksabstimmungsgebieles zwischen Deutschland
und Polen zulasse , daß man sich also nicht aus die im gesamten
Abstimmungsgebiet von einer Partei erzielte Mehrheit berufen
könne , um ihr Oberschlesicn insgesamt zuzuteilen :

2. daß der Friedensvertrag vorschreibe , daß bei der Fest -

sehung der deutsch - polnischen Grenze Rücksicht genommen werden

müsse aus die Wünsche der Bevölkerung , die durch die

Volksabstimmung zum Ausdruck kommen und auch aus die geo -
graphische und wirtschaftliche Lage der Ort -

schaften :

3. daß man bei der Grenzziehung sich von der gemeinde -

weisen Abstimmung leiten lassen müsse .
Die Sachverständigen haben nach dem „ Xetnps * verschiedene

Vorschläge für die Srenzsührung geprüft und sie schließlich auf z w e i

Lösungen , eine französische und eine britisch - italienische , herab¬

gemindert . Der vom Grafen Sforza anempfohlene vergleich sei vom

Sachverstärtigenausschuß nicht wieder aufgenommen worden . Vi «

in Frage kommenden beiden Lösungen hätten keine Ei » st im »

m i g k c i t gefunden . Leide Pläne verlangten die

llnleilbarkLik des Jndustriebezirks ;

die französische Lösung wolle das Gebiet Polen zuschlagen ( diese

Mitteilung ist durch die Meldung der Haoas - Agentur überholt . Di «

Rcd. ) , während die cnglisch - italienische es wenigsten » zum größten
Teile Deutschland zusprechen wolle . i

Ruch Polen gegen ein Provisorium .
Warschau , 7. August . Minister S k i r m u n t erklärte einigen

polnischen Pressevertreten , die Gerüchte , daß Polen geneigt sei , ein

Kompromiß über Oberschlesien anzunehmen , seien falsch . Polen
wünsche eine sofortige gerechte Entscheidung nach dem Buchstaben
des Versailler Vertrages und dem Ergebnis der Abstimmung . Ein

Kompromiß könne weder Polen noch Deutschland befriedigen .

Eine neutrale Stimme zum Provisorium .
Stockholm , 8. August . ( TU. ) Zur Meldung des „ Manchester

Guardian " , wonach Frankreich neuerdings Oberschlesiens
Neutralität wünscht , um dort ein starkes reguläres Heer dau -
ernd halten zu können , schreibt „ Sozialdemokraten " :

Sollte dieses aufsehenerregende englische Pressetelegramm durch
einen Beschluß des Obersten Rates bekräftigt werden , so sei der

letzte moralische Kredit verloren . Europas Pazifizierung werde nicht
dadurch gefördert , daß man entsprechend den Flottenstützpunkten in

Gibraltar , Malta und Eypern hier und da auf dem Festlande
Militärlager einrichtet .

Die beschönigte Deutschenverfolgnng .
Der „ Kurjer Poznanski " behauptete jüngst , die beut -

schen Behörden hätten durch ein geheimes Rundschreiben
bewirkt , daß die deutschen Beamten und Lehrer die ober -

schlesischen Industriewerte massenweise verlassen . Die deutsche

Regierung wolle damit den Beweis liefern , daß die oberschlesische

Industrie ohne die deutschen Beamten nicht bestehen könne .
Ein solches Rundschreiben ist nicht ergangen ; die Regierung

sucht im Gegenteil ihre Beamten und Lehrer von einem Abwandern

unter dem Druck de » polnischen Terrors abzubäkten .

Aufrollung der Kriegsverbrecherfrage /

London . 8. August . ( WTB . ) Der Attorney General und

der S o l l i c i t o r General sind zur Bespreung der Prozesse

gegen die deutschen Kriegsbeschuldigten nach Paris

abgereist . _

Deutscher Aufbau in Rußland .
Reval , 8. August . ( OE. ) Am 10. August trifft , nach Mt -

teilungen des Revaler sowjetrussischen Handelsvertreters , eine

Gruppe deutscher Ingenieure und Industrieller in Reval ein , die

sich unter Führung Pros . Lomonossosss nach Petersburg begeben ,

um mit Vertretern der Sowjetregierung , der Betriebsleitungen und

sowjetrusfischer Ingenieure über den Wiederaufbau der russischen

Metallindustrie , der Eisenbahnwerkstälten und des Transportwesen »

zu beraten . TAe Mehrzahl der deutschen Konferenzteilnehmer sind

Vertreter der bereits für Rußland arbeitenden deutschen Firmen .

Räch Angabe de » sowjetrussischen Vertreter » sollen 19 große und

etwa 50 kleinere Maschinenfabriken in Deutschland gegenwärtig

Aufträge für die russischen Sisenbahneu ausführen .

Der Mbbau des Solschewismus .
Riga . 8. August . ( OE. ) Die Petersburger Pachttommission

bearbeitet zurzeit die eingelaufenen Pachtantrüge für Staatsbetriebe .

Tie Mehrzahl der Pachtgesuche geht von den ehemaligen Unter -

nehmern , ein Teil von Ausländern aus . Gleichzeitig wird unter

Leitung des Prof . Cholmogoroff an der Zusammenlegung
der Petersburger Industriebetriebe gearbeitet , die in staatlicher

Verwaltung bleiben sollen . Der Bestand an Maschinen wird auf -

genommen und die Zahl der betriebsfähigen festgestellt .
Der Oberste Dolkswirtschaftsrat befaßt sich mit der Umstellung

des Handels von der Basis der festen Preise zu Freihandels -

preisen . Der Dolkswirtschaftsrat des Gouvernements Stawropol

hat 238 kleinere Betriebe an Privatpersonen und Gesell -

schaften verpachtet . In Odessa wurde die große Bierbrauerei

„ Bavaria " und die Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen an

Privatunternehmer verpachtet . In Kertsch hat der Volkswirtschafts -
rat ein « Reihe von Kleinbetrieben an Arbeiterverbände gegen
einen Pachtzins von IS Proz . des Reingewinns verpachtet .

Rykoff in Verlin .

OE. ) In diesen Tagen trifft Rykaff . der ehemalig » Vorsitzende
des Obersten Volkswirtschaftsrates und derzeitige S t e l l o « r -

treter Lenins im Präsidium des Arbeits - und Verteidigungs »

ratcs , d. i . der sowjetrussischen Zentralwirtschaftsbehörde , in Berlin

ein . Rykoff ist außerdem von der Sowjetregierung zum stellver -
tretenden Dorsitzenben des Mcskauer Hilfskomitees für die Hunger -

gebiete ernannt , Wie verlautet , gilt sein « Berliner Mission nicht

speziell der Hungerhilfe , sondern allgemeinen wirtschaftlichen Fragen .

Im Juli sind im Petersburger Hafen 44 Schiffe «ingelausen

gegen 17 Schiffe im Juni d. I .

Die Sowjetrcgierung hat zur Erleichterung von Zahlungen

beschlossen , Geldnoten im Werte von 23 000 , 50 000 und 100 000

Rubel auszugeben . _

Als Mörder Tlszas verhaftet wurde in Hamburg auf Grund

seiner beschlagnahmten postlagernden Briese der ehemalige ungarische

Fliegerofsizier Czernyak . der jetzt in einer Autowerkstatt ar -
beitete . Ungarn oerlangt seine Auslieferung . Der Senat

wirb darüber «Utscheid «».

Das Steuerprogramm .
Die Steuervorlagen , die dem Reichstag als Ergänzung zu

den bisherigen Vorlagen bei seinem Zusammentritt im Sep -
tember vorgelegt werden sollen , sind nunmehr fertiggestellt .
Der „Sr - ziald . Parlamentsdienst " schreibt uns dazu , daß unter
den Bejltzsteuern , die in den letzten Tagen das Reichs -
kabinett beschäftigt haben , besonder ? bervortreten : 1. eine
Unter den Besitzsteuern , die in den letzten Tagen das Reichs -
kabinett beschäftigt haben , treten besonders hervor : 1. eine
Vermögenssteuer , die in Verbindung gebracht wird mit dem
Reichsnotopfer ; 2. eine Vermögenszuwachssteuer , die aber erst
im Jahre 1926 die erste Veranlagung vorsieht , mithin für
die nächsten Jahre an laufenden Beträgen nichts
bringen wird ; 3. eine Steuer , die die Nachkriegsgewinne
erfassen will , deren Betrag ungefähr auf eine Milliarde
angegeben wird .

Den größten Teil des Steuerprojekts nehmen die
indirekten Steuern ein , an deren Spitze die Erhöhung
der Umsatzsteuer mit einem erheblichen Betrage steht . Es
folgen dann Erhöhungen der Branntweinabgabe , der Bier -
steuer , der Mineralwassersteuer , der Zündholzsteuer und
schließlich die Heraufsetzung einiger Zölle für wichtige Ge -
brauchsartikel . Insgesamt ein Steuerprogramm , das unge -
fähr auf eine Einnahme von 85 Milliarden Mark schließen
läßt , in der die indirekten Steuern den großen Ertrag geben ,
während die sogenannten Besitz - oder Vermögenssteuern kaum
ein Fünftel des Gesamtertroges aufbringen dürften .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat bei der Er -
örterung der Steuerfragen keinen Zweifel darüber gelassen ,
daß die enorm hohen Anforderungen , die die Reparations -
leistungen uns auferlegen , ohne eine sehr erhebliche Steuer¬
belastung nicht zu erfüllen sind . Man ist sich auch darüber
klar gewesen , daß neben den direkten Steuern die indirekten
nicht ausgeschaltet werden können . Aber auch darüber be -
stand eine einheitliche Auffassung , daß ohne « ine entsprechend
starke Heranziehung des Besitzes die schwer « Last der indirekten
Besteuerung nicht zu tragen ist .

Die Besprechung der Fraktion und auch die Konferenzen
mit der Regierung haben darüber Aufklärung gegeben , daß
in der Sozialdemokratischen Partei dü ' Meinung vorhanden ist :
es müsse bei der Aufbringung der Mittel der Besitz stark
herangezogen und ein anderer Weg eingeschlagen werden , als
der bisher übliche . Würde man die Steuereinnabmen tat -
sächlich auf 85 Milliarden schätzen , so müßte im Etat noch
immer ein Defizit von rund 4 0 Milliarden
übrigbleiben . Dieses Finanzgebaren hat zur Folge , daß wir
abermals durch vermehrte Ausgaben von Roten unsere Ver -
pflichtungen aufrechterhalten müssen und damit aufs neue die
Papierflut vermehren sowie ein weiteres Fallen der Mark
herbeiführen . Ueber die Folgen einer solchen Finanzpolitik
erübrigen sich alle Betrachtungen ; sie stehen in ihren fürchter -
lichen Konsequenzen deutlich vor Augen . Die sozialdemokra -
tische Fraktion billigte deshalb die Vorschläge , die vom Reichs -
wirtschaftsminister unterbreitet wurden und die darauf
hinausgehen , nicht in der Steuer unsere Finanzkraft zu er -
schöpfen , sondern einen sogenannten Eingriff in die
Vermögenssub stanz herbeizuführen . Nach . Presse¬
mitteilungen ist anzunehmen , daß diese Bemühungen im
Reichskabinett auf keinen fruchtbaren Boden gefallen sind und
das Projekt "eine Ablehnung erfahren hat .

In den Erörterungen de ? Reichstagsfraktion wurde dar -
gelegt , daß der Zugriff zu den Vermögenswerten in der Land -
Wirtschaft , im städtischen Grundbesitz und in der Industrie
sofort erhebliche große Summen zur Verfügung der Finanz -
Verwaltung stellt . Es bat sich durch die Entwertung unserer
Mark ein sogenannter Papierwert in der Umbildung aus dem
Geldwert vollzogen . Um es an einem Beispiel klarzumachen :
dersenige , der Goldmünzen zurückbehalten bat , ist heute in der

Lage , «in Zwanzigmarkstück gegen 360 Mark in Papier bei
der Reichsbank umzutauschen . Etwas ähnliches hat sich in

unserem Grundbesitz vollzogen . Die hypothekarische Belastung
des Grundbesitzes war in der Zeit vor dem Kriege als söge -
nannter Goldwert aufgenommen , d. b. wir hatten in den

Zahlungsmitteln zwischen Gold - und Banknoten keine Diffe -

renz in der Bewertung , ver Besitzer eines ländlichen Gutes

kann aber gegenwärtig seine Hypotheken gegen Papier -
mark ablösen , während er seinerzeit Gold mark erhalten bat .
Der Hypothekenb e s i tz e r sieht den Wert seiner Hypothek
immer mehr sinken , d. h. die Kaufkraft der Zinsen , die er

erhält , ist um das zwölf - bis vierzehnfache geringer als vor

dem Krieg «. Die Landwirtschaft hat gegenwärtig , wie aus

Interessentenkreisen selbst zugegeben wird , «in « Erhöhung des

Ertrages um das vier - und fünffache gegenüber der Borkriegs -
zeit zu verzeichnen . Dieser Ertrag wird noch erheblich ge -

steiaert werden , nachdem die freie ' Wirtschast für Getreide ein -

geführt und der Rest der Zwangswirtschaft beseitigt worden

ist . Wir werden dann mit einem sieben - bis achtfachen Ertrag

rechnen können . Natürlich fließt dieser Mehrertrag nicht rest -

los in die Taschen des Besitzers , sondern auch er hat ent -

sprechend höhere Aufwendungen kür seinen Betrieb und seine

eigens Lebensführung zu machen , Lm- nerhiH bleibt ihm!



eßer etm eryeSliche ffiertfteigerur . g, die er nicht herSeigefuhrt
hat . sondern die durch unsere wirtschaftliche Lage verursacht
wurde .

Hier knüpft nun das Projekt des Reichswirtschaftsministe -
riums an und es will von dieser Wertsteigerung der Gesamt -
heit . dem Staat , einen Anteil zuweisen , der von dem Besitzer
nicht sofort in Papiermark abzutragen ist , sondern als fest -
verzinsliche Hypothek auf das Besitztum einge -

tragen wird und damit der Finanzverwaltung einen Hypo -
thetenbesitz in die Hände gibt , der durch Ausgabe von Pfand -
briefen zu einem sofort flüssigen Kapitalbetrag um -

gewandelt werden kann . Dieser Kapitalbetrag könnte zur

Tilgung von Staatsschulden oder Bestreitung von Ausgaben
Verwendung finden . Ueber die Höhe dieses Anteils müssen
natürlich sehr eingehende Untersuchungen vorgenommen wer -

den ; es ist der Kleinbesitz stark zu schonen , der Großgrundbesitz
mehr heranzuziehen . Die alberne Kritik der landwirtschast -
lichen Presse , daß man damit den Grundbesitz zum Bankrott

führe , braucht nicht widerlegt zu werden , denn das Argument
entspringt aus der Abneigung , den landwirtschaftlichen Besitz
überhaupt zur Steuer heranzuziehen . Bisher hat unsere Gesetz -
gebung leider sehr stark diesen Neigungen der agrarisch gerich -
teten Interessengruppe Rechnung getragen .

Anders liegen gegenwärtig die Verhältnisse im städtischen
Grundbesitz . Hier ist durch die Begrenzung der Mieterträg -
nisse die Umwertung des Besitzes zu Papierwerten nicht
vollzogen . Sollte aber auch hier diese Begrenzung eines

Tages aufgegeben werden , so müßte eine so erhebliche Steige -
rung des Grundbesitzes eintreten , daß auch diese Wertände -

rung nicht einseitig kapitalistischen Interessen überantwortet
werden darf . In diesem Falle müßte der Staat einen Anteil
an dieser Wertsteigerung auch in der Form von Zwangs -
Hypotheken beanspruchen .

Aehnlich wie im Grundbesitz vollzieht sich die Umwertung
. in der Industrie . Betrachten wir die Aktiengesellschaften . Die

Ausgabe von neuen Aktien in ganz erheblichen Beträgen ist ein
Beweis dafür , daß auch hier die Kapitalien , die im Grund -
besitz , in Fabrikeinrichtungen , in Rohmaterialien niedergelegt
sind , einen anderen Maßstab erfordern als bisher . Wir haben
nicht selten die Erscheinung , daß bei großen Aktienunterneh -
mungen , die mit reichen Gewinnen abschließen , eine Erhöhung
de » Aktienkapitals vorgenommen wird , um prozentual die
Gewinnquote nicht zu hoch erscheinen zu lassen . Es gibt
Unternehmungen , die ihren Aktionären bei der Erhöhung des

Aktienkapitals die neuauszugebenden Aktien unentgeltlich
überwiesen haben oder doch zu einem Kurs , der gegen den
tatsächlichen Wert weit zurücksteht . In diese Schie -
bungen der Vermögenswerte hätte der Staat längst eingreifen
und nicht kapitalistischen Interessen diesen Zufluß unver -
dienter Werte überantworten sollen . Die Beteiligung an der
Industrie in der Form eines Anteils am Aktienbesitz zu
20 resp . 25 Proz . würde uns gleichfalls erhebliche
Mittel in die Hand geben , die verwandt werden können , um
damit die Finanzkalamität zu beheben . Wester wäre dann
der Besitz in privaten Unternehmungen heranzuziehen , der
nicht in öffenttichen Körperschaften investiert ist . Natürlich
müßte nach unten eine Grenze gezogen werden , die die Klein -
betriebe nicht umfaßt .

Es besteht kein Zweifel , daß vom Standpunkt der bürger -
lichen Parteien ein Eingriff in den Besitz mit der größten Ent -
rsistung zurückgewiesen wird : man wittert dahinter den großen
Sozialisierungsplan , eine Beräußerung der Werte nach dem
Ausland und wie es dann so schön heißt , einen Verkauf un -
st « r Industrie an das Ausland . Auf alle diese Uebertrei -
bungen ist nicht viel zu geben , denn die Industriewerte gehen
heut « schon durch kapitalistische Interessengruppen nach dem
Ausland , und es erscheint schon vorteilhafter , diese Kontrolle
des Verkaufs nach dem Auslande in die Hände des Staates
zu geben und nicht der der privaten Spekulation . Von der
Sozialisierung — darüber ist man sich in Parteikreisen klar —

ist das Projekt noch weit entfernt : es enthält nur eine söge -

Eine Tafe ! Schokolade .
v » » Th . Themss .

Mir gegenüber sitzt «ine arme Arbeiterftach die mit ihrem
fünfjährigen Mädchen zu ihrem Mann fährt , der irgendwo im
Süden Arbeit angenommen hat .

Neben mir breitet sich ein Ehepaar aus , Gutsbesitzer aus Oft -
preußen , da » fortwährend mit den fettigen Lippen schmatzt . So -

lange es bei Butterstullen bleibt , verhall sich das Kind ganz gemüt -
lich . Auf einmal packt das entsetzliche Weib eine Tafel Stollwerk -

Schokolade aus . „ Stollwerk - Gold " mit 40 einzelnen Täfelchen .
Das Mädchen verlchlingt die Schokolade mit seinen blanken

Augen : es hält sich krampfhaft an der Mutter fest , als hätte es
Angst , jede Sekunde auf diese Speise losstürmen zu müssen . Die

Frau , dieses unverschämte Individuum , frißt — Verzeihung : sie
fraß tatsächlich — dl « Tafel Schokolade nach und nach auf , ohne
dem kleinen Mädel auch nur «in Atom zu geben . Und so «ine

Packung hat 4V Eckchen , ebenso oft muß da » Kind zusehen — wie
»ie fettigen Finger von der Hand in den Mund fahren .

Di « Mutter zieht da » Köpfchen de » Mädchen » immer zurück ,
aber es ist , als od die Augen mit magischer Gewalt immer wieder

z « r Frau mit der braunen , viereckigen , verlockenden Leckerei ge »

zogen werden .

Ich gäbe was darum , wann ich ein « Tafel Schokolade hätte ,
mit Wonne würde ich dem Mädel jetzt die ganz « Fracht in die
Hände stopfen , um feine Sehnsucht zu stillen .

Nnn kommt dos letzte Bröckchen und — erschrick nicht , lieber
Leser , dies vierzigste kleine Quadrat füllt aus den Bratwursthänden
weg und in den Dreck .

„ Nimm es auf Kleine , bück dich , iß es " sagte sie.
Da nehme ich den Stiefel und stoße den Rest voll Wut unter

die Bank . Die Kleine sieht mich entsetzt an .

Doch ich sagte zu ihr :
„ Du bekommst so eine Tafel , so groß , Kind , aber diesen Dreck

brauchst du nicht . "
Ich glaube , das Mädel hat eine Träne im Auge . Ich muß

ihm vorgekommen sein wie ein richtiger Butzemann .
Da hält der Zug in Fulda . Ich stürze an den Stand und kaufe

dl « größte Tafel Schokolade , die es gibt , viel schöner im Umschlag
und bunter .

Die Augen des Kinde , leuchten , als ob ein Weihnachtsbaum
engezündet wäre , als ob . . .

Doch wozu in Gefühlen > schwelgen . Mit zitternden Händen
löst es in heiliger Scheu die Umhüllung , streift zärtlich über das
Silberpapier , dann kommt der braun « Inhalt .

Nun denke ich, es wird mit Gier darüber herfallen , ober —
mir treten die Tränen in die Augen .

Das erste Stück steckt die Kleine der Mutter in den Mund ,

nannte gemifchkwirtschafkliche BÄeiligung , Sie dem privaten
Kapital das Uebergewicht läßt und an dem Unternehmen an

sich nichts ändert .
Will die Finanzverwaltung aus der verzweifelten Lage .

in der wir uns befinden , herauskommen , dann wird es für sie
keinen anderen Weg geben , als auf dieses Projekt
zurückzugreifen . Je eher sie sich dazu bekennt , um so besser.
Die bürgerlichen Finanzpolitiker im Reichswirtschaftsrat und

ein Teil der bürgerlichen Presse haben bisher dem Eingriff
in die Vermögenswerte eine entschiedene Absage erteilt . Aber

wir fragen die bürgerlichen Parteien , die dem Ministerium
angehören , wie sie sich den Ausgleich im Etat vorstellen und

wie man sich die Erledigung der übernommenen Verpflichtun -
gen aus dem Ultimatum denkt . Von der Sozialdemokratischen
Partei muß dem Ministerium Wirth der Ernst der Lage

klargemacht und mit allem Nachdruck auf die Erfüllung un -

serer Forderungen gedrängt werden , und zwar nicht vom

parteipolitischen Standpunkt aus , sondern vor allem im Jnter -

esse der Festigung der ' Republik und einer lang -
samen Ueberführung zu einer Gesundung unserer
Finanzen . Mit den gegenwärtigen Steuerplänen der

Reichsregierung kann sich die Sozialdemokratie jedenfalls
nicht zufrieden geben .

Wir erwähnten schon die stark kritisch « Stellung des

„ Berliner Tageblattes " zum Steuerbudget der Reichsregie¬
rung . Di « „Frankstirter Zeitung " nimmt in gleicher Richtung
ausführlich Stellung . Sie betont , daß das von der Regierung
vorgelegte Programm nur « ine vorläufige Teil -

l ö s u n g des ganzen Problems sein kann , das die Her -
stellung des nötigen Gleichgewichts des Haushalts und die

Erfüllung der Reparationspflichten dem Reichstag ausgibt . Sie

schreibt : „ Das Anziehen der Steuerschraube allein kann dieses
Problem nicht lösen . Es müssen auch Entschlüsse gefaßt
werden , die tief in die Zusammenhänge des Wirtschaftslebens
eingreifen . "

Die „ Frankfurter Zeitung " weist darauf hin , daß der

Zusammenhalt unter den Koalitionsparteien , aus denen die

gegenwärtige Regierung hervorgegangen ist , z u wünschen
übrig läßt . Das sei ein Mangel , der die Koalition schon
im letzten Tagungsabschnitt des Reichstages vor schwere Be -

laswngsproben gestellt habe und jetzt erst recht eine Verstän -
digung erschwere . Dazu heißt es weiter :

Dafür ist , wie nicht verkannt werden darf , die Demokratische
Partei mit verantwortlich . Sie orientiert stch tn ihrer Führung zu
sehr nach der rechts von ihr stehenden Nachbarpartei und scheint in

Steuerfragen etwa » zu sehr der Führung des «inseitig gegen die

Vesitzbelastung auftretenden Abgeordneten Gothein zu folgen . Selbst
wenn das Zentrum die Widerstände überwinden könnte und wollte ,
die fein agrarischer Flügel gegen ein « stärkere Heranziehung des

fundierten Vermögens erhebt , würde trotzdem feine Neigung zu -

Konzessionen nach links durck die schwankend « Haltung der Demo -
kraten nicht gefördert . Daß Herr Dr . Wirth zugleich Finanzminister
ist , macht seine Lage nicht leichter , sondern schwerer . Denn weil ihm
das Reichskonzleramt nicht die Freiheit gibt , das Finanzministerium

wirklich zu leiten , muß stch der Einstuft der dort maßgebenden mehr

nach rechts orientierten teilenden Beamten in einer Richtung geltend
machen , die den Wünschen des Reichskanzlers wahrscheinlich nicht

entspricht .

Das Hauptargument der Gegner einer Erfassung der

Sach - und Goldwerte ist , daß die Durchführung solcher Ab -

sichten die A u s l i e f e r u n g des deutschen Vermögens a n
den Feind bedeute . Diese Behauptung ist nichts weiter

als eine Phrase . . Wie schon ausgeführt , würde eine Beteili -

gung des Reiches an den Sachwerten nichts wester als die

Schaffung von Unterlagen bedeuten , um Goldkredit zu ge -
Winnen . In der Zwischenzeit geht überdies die Verhökerung
der deutschen Industrie an das Ausland lustig weiter . An
der Börse kletterten heute die Aktien von . . Phönix " zeitweise
auf über 1000 . Man sprach von nicht unerheblichen h o l l ä n -

dischen Käufen . Der Haussetaumel , in dem sich seit

Wochen Sie Börse befindet und an dem die Großbanken unh

die Industriekapitäne gleicherweise gründlich verdienen , ist
nichts weiter als die Auswirkung der mit der sinkenden Va »

luta wachsenden Verkäufe deutschen Industrie - und Handels -
kapitals an das Ausland . �

tzoffmann und Gudendorfs .
Der Streit der Generale Hoffmann und Ludendorff

nimmt in den bürgerlichen Zeitungen immer größeren Platz
ein . Die „ Kreuzzettung " sagt auch den Grund , weshalb dies

geschieht . Sie meint , daß die offenherzigen Aeußerungen
Hoffinanns den Kampf der Sozialdemokratie unterstütze , den

sie führe , um die Verantwortung von sich abzuschieben , als

hatte Deutschland ohne Ludendorffs und der anderen Mili -

taristen verbrecherische Verblendung einen tragbaren Frieden
haben können . Weil Hoffmann durch seine Stellungnahme die

Sozialdemokratie unterstütze , wäre er für sie erledigt . Daran

ist schon das alte Deutschland zugrunde gegangen , daß man

jeden verjagte der es wagte , an dem heiligen Geist des Mili -

tarismus zu zweifeln .
In der Zwischenzeit bat Ludendorff nach einer Unter -

Haltung mit Hoffmann öffentlich erklärt , daß dessen in den

Zeitungen bekanntgewordene Unterredung unvereinbar mit

den Ansichten des Offizersstandes sei. Viel schlimmer ist nach
unserer Meinung , daß die Ludendorffsche Politik mit dem

gesunden Menschenverstand unvereinbar gewesen
sst , und daß ihre schrankenlose Herrschaft es doch fertig brachte .
Deutschland ins Elend zu stürzen . .

politisierende Richter .
DieHallefchenRichter haben gegen de « Erkaß des

Reichsjustizministers , der die Prüfung sämtlicher Urteile , in
denen von Sondergerichten auf Zuchthaus er -
kannt ist , anordnet , einen heftigen Protest beschlossen . Sie

meinen , daß der Erlaß dahin führe , daß fast sämtliche von den

Sondergerichten ausgesprochenen Zuchthausstrafen nicht voll -

streckt würden . Diese Maßnahme würde in ihrer Auswirkung
das gleiche Ziel erreichen wie eine Amnestie . Damit würde

aber in der Bevölkerung der Eindruck erweckt , daß die Urteile
der Sondergerichte ungerecht seien . Deswegen untergrabe der

Reichsjustizminister nicht nur die Achtung vor dem Gesetz , er

erschwere auch die Wiederherstellung der Staatsautorität und

ermutige feindliche Elemente zu gewaltsamem Vorgehen !
Davon , daß die Halleschen oder andere Richter durch Be -

schlüsse gegen die weitherzige Amnestierung der Kapp - Ver -
brecher Emspruch erhoben hätten , haben wir nichts gehört . Di «

Halleschen Richter scheinen der Auffassung zu sein , daß dw

politische Einstellung des Richtertums noch nicht genügend ver -'
breitet ist : anders kann man sich ihren reaktionären Uebereifer
nicht erklären .

„ die geheime Mordbrüderfthast " .
Mitte Juli veröffentlichten wir » us der „ Mgemeinen ZeSung

für Mitteldeutschland " warnend , eine Gruselgeschichte . In ihr war
behauvtet worden , daß im Rheinland « mancher weiße und farbige
Franzose mit einem Herzstich kopfüber " gehe , „ ohne vorher auch nur
einen Schrei tun zu können " . Wir hatten jofcrt : # rouf hingewiesen ,
daß es sich hier zweifellos um arge Uebertteibungen handele , daß
wir es dennoch aber für eine Pflicht der Behörden hielten , den
Spuren nachzugehen . Dies sei schon deswegen notwendig , weil auch
nur die Andeutung von derlei sinnlosen Morden den Plänen de »
französischen Imperialismus gegen Deutschland völlig frei « Hand
oerschaff «.

Nunmehr teilt uns der Kölner Polizeipristdent mit ,
daß er bei sämtlichen in Frag « kommenden Stellen Feststellungen
habe vornehmen lassen . Sie hätten übereinstinimend ergeben deß

die Angaben der „ Allgemeinen Zeitung für Mitteldeutschland j » .
der Begründung entbehren . Wir wünschen nur , daß die

übereifrigen Erzeuger der gemeingefährlichen Lügennachricht gründ -
lich vorgenommen werden .

dann steht es mich an , ich bekomm « dos zweit «. Natürlich nimmt
man es , das Kind würde jr untröstlich sein , wenn man „ Nein " sagen
würde . Nun aber steckt es das dritte Teil mit Wonnefchausrn und

geschlossenen Augen in den eigenen Mund . Einmal — zweimal ,
dreimal . . .

Dann kommt eine Szene , die mir , solange ich lebe , unvergeß -
lich sein wird — das Mädel teilt dem ganzen Abteil aus . Jeder

soll ein Stück erhalten , natürlich lehnen alle ab : und nun kommt

dieser Moment , der »in Erlebnis ist : dem Weib , da » es Zgmal
den Weg vom Schoß bis in den Mund hat zusehen lassen , reicht
e« auch ein Stückchen hin .

Kostbar war die Fratze , di « die Frau zog : schade, schade, daß
man nicht den Zeichenstift regieren kann . . .

Und wir anderen schnitten Gesichter , die man gleich mit hätte
zeichnen können .

Rur das Mädchen sah harmlos » on einem zum andern .
Gesprochen wurde gar nichts zwischen uns , alle , war Panto -

mim « .
Das Kind hat jebenfall » «Ine sehr werwolle Lehre auf dieser

Reise bekommen . Wenn e» später einmal darüber nachdenkt , wird
e » sich gestehen müssen , daß dix veschicht « mit der Tafel Schokolade
ein Abbild unseres Leben » ist , wa die »inen sich bi , zum Platzen
vollpfropfen und di « anderen zugucken .

E » war zwar nur »in Kind und nur «ine Tafel Schokolade —
aber doch eben ein Spiegel unserer Zelt , de » uns zufällig ein
herzlose » Weib vorhielt .

Ameisen als Vohmmgxplage . In letzter Zeit häufen sich nach
Berichten , welche dem Laboratorium für Dorratsschädlinge der Bio -
logischen Rcichsanstalt für Land - und Forstwirtschaft in Berlin -
Dahlem zugegangen sind , die Klagen über massenhaftes Auftreten
von Ameisen in den Häusern , besonders in den Vorratsräumen und
Speisekammern . . Von einem Einsender wird die Vermutung aus -
gesprochen , daß es sich um bisher in Deutschland nicht vorhandene
Arten handelt , die mit Lebensmittelpaketen aus Amerika ein -
geschleppt worden sind .

Die Biologische Neicheanstalt in Berlin - Dahlem bittet daher um
Mitteilung von Beobachtungen und Einsendirngxn von Proben . Die
Ameisen werden am besten in denaturiertem Spiritus ( Brcnnspintus )
konserviert .

Beäugsttgende Fruchtbarkeii . Der Komponist Jean Gilbert .
von dem m diesem Herbst zwei neue Operetten in Berlin
gegeben werden — eine im Theater deS Westenl , die zweite im
Berliner Theater — geht Ende September nach Wien , « m dort
eine dritte Operette zu schreibe », die an einem Wiener
Theater zur Uraufführung kommen soll .

Dom Fes . Die Machthaber der Angoro - Türkei haben den „ Fes "
abgeschafft . Das setzt jeden in Verwunderung , der weih , welche
durch Ueberlieferungen und Aberglauben gefestigte Rolle diese rot «
Wollmütze bei den Osmanen spielte . Mußte man doch sogar im
Weltkriege , als man eine neue Kopfbedeckung für das türkische Heer

schuf , starke Zugeständnisse an den Fes durch eine eigenartige Kam -
bination machen , die man nach Enver benannte . Selbst den moham -
medanlschen Angehörigen des österreichisch - ungarischen Heeres wurde
gestattet , den Fes zu trogen , — ein Recht , das eigentlich nur den
Untertanen des türkischen Sultans zustand . Die Einführung des
Fes ist übrigens nicht auf ein religiöses Gebiet zurückzuführen , wie
oft fälschlich angenommen wird , sondern auf den Sultan Mahmud ,
der den Staatsbeamten befahl , ihn anstatt des Turbans zu
tragen . Der Fes wurde nach der afrikanischen Stadt gleichen
Namens benannt . Doch wird er dort kaum mehr angefertigt . In
der Türkei wird er nach Maß gearbeitet , doch führt Tunis einen
vorzüglichen Fe » aus , und desgleichen lieferten Böhmen und
Deutschland sehr viel « dieser eigenartigen Mützen .

Vergeblich liefen Aerzte im Verein mit Offizieren gegen den
Fes Sturm . Diese Aerzte und Offiziere , die gegen die beiden zer -
störenden Urgewalten des Orients , den Schmutz und die Sonne ,
kämpften , wurden dem Fes darum Feind , weil er schutzlos die Augen
den sengenden Sonnenstroblen preisgibt . Aber für den Fes trat die
Tradition ein . Der gläubige Mohammedaner hielt an dieser Kopf -
bedeckung fest , weil sie thm als etwas Heiliges dünkt «. Vor Gericht
und in der Moschee erschien er nie ohne Fes , und fragte man ihn
nach dem Grunde , so antwortete er erstaunt : „ Ich kann doch nicht
barhäuptig vor meinem Gott treten ! " Der Fes war ihm heilig ,
genau wie die Verschleierung der Frauen , obwohl Mohammeo gar
keine quälende Vermummunz beabsichtigte , sondern der Frau n »
den Schleier gab zum Zeichen — daß ske keine Sklavin sei . 8 . > .

Eine Paradiesoogelbalz « wf Reu - Guinea beschreibt Marchmeyer
im „ Deutschen Jäger " . Zur Frühlingszeit verschwinden wie mit
einem Schlag « all « Paradiesvögel aus den Küstengeqenden der
Insel . Tief im Innern , im Schutz « des Urwaldes halten sie auf
nicht hohen Bäumen ihre Balz , deren einer Marchmeyer Zeuge
ward . Fünfzig bis sechzig der gelben Paradiesvögel in voller
Farbenpracht mit ausgewachsenem gelben Federschmuck bewegten
stch, so erzählt der genannte Reliende , auf einem kleinen kuppel -
förmigen Väumchen Von Ast zu Ast springend stellten sie ihren
gelben Federschmuck nach vorn spreizend , so daß stch der ganze
vooel in einer gelben Kugel zu befinden schien . Diese goldenen
Federkrgeln , beschienen vom Abendstrabl der Sonne , tanzten in
einem kleinen Raum in solch einem Durcheinander , daß die Farben -
pracht das Auge nach langem Hinschauen direkt blendete : der ganze
Baum glich einer stch stetig bewegenden goldstrahlenden Kugel . Die
unscheinbaren Weibchen , denen jeder Schmuck abgeht , verschwanden
ganz in der Forbenpracht dieser lebenden Goldkugel , und doch galt
das ganze Liebesspiel und Gezänk der versammelten Hähne nur
ihnen , den ganz Unscheinbaren . Eine Stunde etwa dauerte dieses
Liebesspiel , dann strichen die Vögel nach und nach paarweise obz
die Weibchen hatten da » Werben der Hähne erhört .

Verschiedene Wirkungen d « s Alkohol ». Der englische Arzt Dr .
H. M. Vernonj legte kürzlich , so entnehmen wir der „ Umschau
in Wissenschaft und Technik " , dar , wie bei gewissen Selbstversuchen
die Zahl der beim Maschinenschreiben gemachten Fehler ver »
schieden ausfiel , je nach der Zeit , zu der er Alkohol zu sich genommen
hatte . Nahm er Mkobol unmittelbar noch dem Essen , so macht « er
nur IL Proz , Fehler über da » gewöhnliche Maß . nahm er die Gabe
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Der Kampf um das rote Herlin .
Die Bedrohung der Einheitsgemeinde .

Selbst der dem politischen Leben völlig Fernstehende wird sich
sagen , daß es sich bei den am 16. Oktober stattfindenden Wahlen
für die Groß - Berliner Stadtverordnetenversammlung und die Be -

zirksversammlungen um große Dinge handeln muß . Denn wenn
fast alle bürgerlichen Parteien in ihrer Presse , in Versammlungen
und besonderen Flugschriften 2H Monate vor dem angesetzten Wahl -
termin zum Generalsturm gegen die rote Herrschaft in der König -
straße blasen , müssen bedeutsam « Interessen auf dem Spiele stehen .
Daneben steigt sogar der „unpolitische " Bürgerrat auf die Schanzen ,
um das gesamte Bürgertum zu einer Einheitsfront zufammcnzu -
bringen , damit an Stelle des ausgelösten Stadtparlaments mit seiner
rein sozialistischen Mehrheit eine solche trete , welche anstatt Partei -
politischen Zwecken zu dienen , nur das Interesse der Allgemeinheit
im Auge habe .

Jenes unpolitische , in Wahrheit aber reaktionäre Gebilde , der

Bürgerrat , gibt der Oeffentlichkeit von seinem Dasein immer dann
Kenntnis , wenn es einen Kampf gegen die Sozialdemokratie zu
führen gilt . Wogegen diese Organisation aber den Kampf führt , um
dessen Unterstützung er das Bürgertum um Zuwendung von Mit -
teln ersucht , geht daraus hervor , daß er in seinem Aufruf den Kampf
gegen alle die heutige Grundlage der produktiven Wirtschaft umzu -
gestaltenden Maßregeln , jede Sozialisierung und Kam -

munalisierung von Gewerbezweigen in den Vorder »

grund stellt .
Und der „ Lokal - Anzeiger " rief bereits in seiner Morgennummer

vom 6. August die Bürger Berlins zur Einigkeit auf , der sozio -
listischen Gewaltherrschaft im roten Hause ein Ende zu bereiten .

In einer Zusammenstellung nach dem Muster des Reichsver -
bandes zur Bekämpfung der Aozialdemokratie seeligen Gedenkens
wird von der Parteifutterkrippe gesprochen , an welche die sozia -
listischen Fraktionen ihre unfähigen Männer gesetzt hätten , um auf
12 Jahre ihren unheilvollen Einfluß auf die Geschicke der Stadt -

gemeinde auszuüben .
Aber auch die gemäßigte Richtung des Bürgertums , die Partei

der Demokraten , bezeichnet als Hauptziel der Wahlen vom 16. Ok-
tober die Beseitig ung dieser sozialistischen Mehr »
h e i t. Herr Dr . Ernst Feder betonte im „ Berliner Tageblatt " , daß
selbst die Mehrheitssozialdemokratie nicht allzu betrübt sein dürfte ,
wenn sie mit den Kommunisten nicht eine erneute Koalition zu bilden

gezwungen würde .

Diese Beispiele genügen zunächst , um zu zeigen , mit welchem
Aufgebot die bürgerlichen Parteien diesmal den Kampf führen . Es

steht Großes auf dem Spiele und die bürgerlichen Parteien wissen

genau , warum sie den Kampf führen . Um ihr Ziel , die Beseitigung
der sozialistischen Mehrheit im Berliner Rathaus zu erreichen , müssen

sie unter völliger Außerachtlassung der ungünstigen wirtschaftlichen
und finanziellen Verhältnisse Berlins zu dem Mittel der Lüge und

Verleumdung greifen .
Jetzt , nachdem ein knappes Jahr sozialistischer Arbeit im neuen

neuen Gemeindewesen Berlins hinter uns liegt , könnte vielleicht
auch von unseren Parteifreunden erneut die Frage aufgeworfen
werden , ob die sozialdemokratische Stadtoerordnetenfraktion recht
tat , als sie im vorigen Jahre gemeinsam mit den Unabhängigen den

Magistrat überwiegend aus Sozialisten zusammensetzte . Es wäre

wahrscheinlich , daß unsere Genossen sich heute anders entscheiden
würden . Denn als sie damals den Magistrat mit den Unabhängigen
bildeten , wußten sie noch nicht , daß die Spaltung der unabhängigen
Partei und die Bildung einer kommunistischen Fraktion die sozia -

listische Mehrheit völlig in Frage stellen würde .

Haben doch die Anhänger der Mostauer Taktik wiederholt in

entscheidenden Fällen sich als Bundesgenossen der äußersten Rechten

gezeigt und außerdem durch ihr turbulentes Auftreten im Verlaufe
der Zeit eine vernunftgemäße Arbeit unserer Partei ständig zu
durchkreuzen gesucht . Allein , das Ziel , welches die Vertreter der

Sozialdemokratie durch ihr Abkommen mit den Unabhängigen ver -

folgte , war , die geistigen und materiellen Nöte der unteren Be -

völkerung - lchichten , die unter den Kriegswirkungen aizt messten ge¬
litten haben , durch Bereitstellung der dringendsten Mittel lindern

zu helfen .
Unsere Fraktion wußte wohl , daß in dieser furchtbaren Finanz -

not , unter welcher Reich , Staat und Kommunen in gleicher Weise
leiden , für die Zwecke der sozialen Fürsorge sowohl wie auch für
die Hebung der Volkskultur erhebliche Mittel nicht verfügbar sein
werden . Sie wollte aber , daß das Wenige zur Bestreitung der drin -

gendstcn Bedürfnisse auch restlos für die unteren Volksschichten ver -
wendet wird . Die Verfolgung eines solchen Zieles rechtfertigt allein
in einem bestimmten Zeitabschnitt eine bestimmte politische Taktik ,
auch wenn sich dieselbe später als falsch erweisen sollte .

Dom Standpunkt der politischen Klugheit mag man es für ver -
kehrt halten , daß die Sozialdemokratie im Hinblick auf die schwierigen
Finanzverhältnisse Berlins eine so ungeheure Verantwortung auf
ihre Schultern lud , denn am Ende des Jahres 1326 war es noch gar
nicht klar zu übersehen , welch gewaltigen Fehlbetrag das alte Etat -
jähr - aufzuweisen hatte . Die sozialdemokratischen Vertreter sahen sich
immer mehr einer Konkursmasse als Folge des Krieges gegenüber ,
deren Liquidierung wohl auch für die großmäuligsten bürgerlichen
Herren nicht so einfach gewesen wäre . Auf der einen Seite riesige
Arbeitslosigkeit und wachsende soziale Rot der von den steigenden
Preisen aller Lebensmittel und Bedarfsartikel in Mitleidenschaft ge -
zogenen Volksschichten und auf der anderen Seite eine städtische
Finanzmisere , wie sie ihresgleichen die Geschichte Berlins und seiner
ihm nunmehr einverleibten Vororte bisher nicht gekannt hat . An -

gesichts einer solchen Lage war es mitunter als geradezu frivol zu
bezeichnen , wenn die kommunistische Fraktion durch Stellung der

überspanntesten Forderungen die Arbeit der übrigen sozialistischen
Vertreter mehr und mehr erschwert « und den reaktionären Ver -
tretern des Bürgertums Gelegenheit gaben , ihre gegen die neue Ein -

heitsgemeind « gerichteten Bestrebungen zur Geltung zu bringen .

Denn eins darf in diesem Kampf um die Macht im Berliner

Rothause nicht außer acht gelassen werden : Siegt das reaktionäre

Bürgertum , so erleidet damit auch der Gedanke des einheit -
lichen Groß - Berlins eine Niederlage . Deutsch -
nationale und Voltsparteiler sind die Träger der „ Los - von - Bcrlin " -

Bewegung . Dank der Sozialdemokratie ist der Zusammenschluß
Groß - Berlins zustande gekommen , von dem der Oberbürgermeister
B ö ß in seiner am 1. März d. I . gehaltenen Etatrede mit Recht
bemerkte , daß er ganz unzweifelhaft in finanzieller Beziehung von

außerordentlichem Vorteile für die gesamte Berliner

Bevölkerung sei .
Die Vertreter der westlichen Bezirke haben weniger die Dorteile

der gesamten Bevölkerung als vielmehr die der bisher stets bevor -

zugten Bcvölkerungsteile im Auge . Und die Demokraten sollten es

sich daher doppelt und dreifach überlegen , ob sie sich am 16. Oktober
als eine Hilfstruppe in die gemeinsame Front des Bürgertums ein -

gliedern : letzten Endes würden sie lediglich die Geschäfte der ärgsten
Gegner der Einheitsgemeinde besorgen helfen .

Die Sozialdemokratie hat sich in diesem Kampfe aber nicht nur

gegen die bürgerlichen Parteien zu wehren : auch die Extreme fordern
unsere Anhänger zu entschiedener Stellung heraus .

Insoweit die Anhänger Moskaus für ihre Sache zu werben

suchen , dürfte es genügen , daran zu erinnern , daß ihr ganzer Spek -
takel und die Stellung der gespanntesten Forderungen in der Ber -
liner Stadtverordnetenversammlung doch in der Hauptsache dem Ziel
gewidmet waren — getreu ihrer 21 Thesen über den Kommunismus —

die Stoatsmaschinerie und die parlamentarischen und k c m m u -

nalen Einrichtungen zu sprengen . Und unseren unab -

hängigen Freunden wird klar zu machen sein , daß wer eine Politik
der Verantwortung treiben will , auch vor der äußersten Konsequenz

nicht zurückschrecken darf .
Daß die sozialdemokratische Fraktion sich stets dieser

Verantwortung bewußt war und daß sie gleichfalls das Aeußerste

getan hat , um mit den vorhandenen bescheidenen Mitteln die Nöte

der werktätigen Schichten zu lindern , braucht in diesem Zusammen -
hang nicht besonders betont zu werden . Hierzu dürfte sich noch
wiederholt Gelegenheit bieten .

Es sei an dieser Stelle nur mit Nachdruck vermerkt , daß durch
die Haltung unserer Vertreter im Stadtparlament sowohl wie auch
im Magistrat die neue Einheitsgemeinde vor den folgen -
schwer st en Erschütterungen bewahrt worden ist . Je stärker
die Sozialdemokratie nach dem 16. Oktober wieder in das Berliner

Rathaus einzieht , um so rascher wird die Reichshauptstadt ihrer
Wicderg ' sundung entgegengehen . Karl Mermuth

Die Notstanös - Zeitkartenpreife .
Racbdem nunmehr die neuen Sätze für Zeitkarten , die ebenso

wie im Fernverkehr auch auf den Berliner Borortstrecken vorüber -
gehend vom 1. September 1321 ab in tiroft lreien werden , vom
Reichsminister genehmigt worden sind , ist eS möglich , an der Hand
einer soeben erschienene » HilfsberechnungStafel die neuen Preise
der Zeitkarten im Vorortverkehr den alten gegenüberzustellen . Wir
lassen daher eine gedrängte Uebcrsicht der am meisten befahrenen
Verbindungen mit den neuen Preisen folgen :

Aus den Preisen für die Monattkarle » lassen siai die Preise
für die Schülermonatskartcn leicht errechne », die genau die Hälfte
der vollen Monatskarten kosten .

Mutmaßlicher Jrauenmorü .
Der Oeichenteilfund im Luisenslädtischen Kanal .

Im Laufe des gestrigen Tages sind in dem Luisenstädtischcn
Kanal weitere Leichenteile gesunden die zulammen mit den am

Sonntag gelandeten gestern von dem Geheimen Medizinalrat Prot .
Dr . Straßmann im Beisein des Kriminalkommissars Dr . Riemann
und seiner Beamten im Leichenschauhaus einer Besichtigung unter -

zogen wurden . Die Leichenschau hat ergeben , daß es sich um ein

Verbrechen handelt , das vor ungefähr 14 Tagen verübt
worden fein muß . Die einzelnen Teile haben etwa 8 bis 14Tage
im Wasser gelegen und sind daher , wie zunächst angenommen

wurde , mit dem Fund am 12. Mai d. I . nicht in Zusammenhang

zu bringen . Sie rühren höchstwahrscheinlich von einer F r a u e n s >

person her , die etwa 23 bis 24 Jahre alt und 1,65 bis 1,63 Meter

groß gewesen sein muß . Ein wesentliches Kennzeichen zur Fest -
stellung der Person weist die linke Hand auf . Am Zeigefinger hatte
sich infolg « Verletzung des Nagels oder durch eine Ent -

zündung ein neuer Nagel gebildet . Von der Leiche sind jetzt fast
alle Teil « vorhanden . Es fehlen noch verschiedene Rippen , der
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Roman von Hermann Wagner .

Er mußte ein betruchtliches Stück Weges — oh , er hatte
ja Zeit ! — zu Fuß zurücklegen , ehe er zur Haltestelle der

Elektrischen kam . Er fuhr nach Altona . Dort bestieg er die

Eisenbahn und fuhr bis zum Bahnhof Dammtor . Auf dem

Gänsemarkt gab es ein Bureau für Auskünfte . Das suchte
er auf .

„ Ich bitte um die bestellte Auskunft über Hermann
Reisner in Berlin . "

Er erhielt sie , und sie war sehr erschöpfend . �Es war

keine rein geschäftliche Auskunft , sie betraf vielmehr — und

das in der Hauptsache — auch das Privatleben Reisners . Sie

füllte mehrere Seiten .

Auf seinem Gange in das Stadtinnere hatte er Muße ,

sie zu studieren . Oft karambolierte er mit Leuten , die ihm

Flüche nachschickten. „Esel ! " hieß es . oder : „ Kannst du nicht

aufpassen , Olscher ! ? " Er hörte es , und es berührt « ihn kaum .

Er las weiter .
Auf einem Schild eines der großen Kontorhäufer las er :

tS) . Reisner Nachfolger . Export " . Hier trat er in den Auf -
zug , der ihn in das dritte Stockwerk brachte , wo er an die

Tür eines Kontors klopfte . „ Ich möchte den Chef sprechen, "
sagte er freundlich .

Es war merkwürdig : alle Leute , wenn er sie freundlich
ansprach , sahen ihn geringschätzig an und hatten eine

höhnende und grobe Antwort bereit , die ihnen aber unter

dem Einfluß seiner Augen im Halse stecken blieb , worauf sie
erröteten und beschämt - höflich wurden .

„ Lautenbach, " sagte der Chef , nachdem sich Behrens vor -

gestellt hatte , „ Sigmund Lauterbach . Womit kann ich Ihnen
dienen ? "

„ Das ist so leicht nicht gesagt . " antwortete Behrens , „ Sie

gestatten doch , daß ich mich setze ?"
Und er wartete eine Einladung gar nicht erst ab , sondern

setzte sich schüchtern nieder , auf die äußerste Kante des Stuhles ,
wie einer , der wohl weiß , daß er eigentlich kein Recht hat ,

zu sitzen .
Mit langsamen , gemächlichen Worten — oh. er hatte

fovid — die sich bemühten » alles ins rechte Licht zu

setzen , erklärte er , weshalb er komme . Um etwas zu erbitten ,

fei er da . Gewiß , Herr Lautenbach habe das Recht , ihn ,
ohne zu antworten , wieder fortzuschicken , allein das werde er

gewiß nicht tun , denn er , Behrens , bitte ja nur herzlich uni

eine Auskunft .
Sigmund Lautenbach wurde nicht recht klug aus diesem

Besuch , fand indessen , daß er harmlos fei , ungeschickt und fast
rührend hilflos , und es stieg in ihm etwas wie ein blasses
Wohlwollen für den fremden Mann in ihm auf . „ Litte, "

sagte er gönnerhaft , „ belieben Sie zu reden . "

„ Ich möchte, " begann Behrens bedächtig , „ Sie bitten ,

daß Sie mir einiges über einen Mann erzählen , der mich
' sehr . . . interessiert . "

Lautenbach starrte ihn mit offenem Mund an . Hatte
er einen Irrsinnigen vo sich ? Er bekam ein wenig Furcht .
„ Aber - - wandte er ein .

Behrens begütigte ihn mit einer sanften Bewegung
seiner Hand . „ Ich weiß , ich weiß, " sagte er rasch , „ daß es
— merkwürdig , ja anmaßend von mir ist , wenn ich Sie , der

Sie hier Geld verdienen wollen , mit Privatangelegenheiten
behellige , die Ihnen Ihre kostbare Zeit rauben müssen . Ja .
Und dennoch : ich würde mich freuen , wenn ich es Ihnen ver -

ständlich machen könnte , daß es manchmal gut ist , ja not -

tut , an Geld und Geschäfte nicht zu denken . . Können Sic

das ? Wäre es Ihnen möglich , einmal nicht an Ihr Geld

zu denken ? "
Was hat dieser Mensch nur ? dachte Lautenbach . Und

er stellte weiter fest , und seine Furcht schwand damit völlig :
So ungewöhnliche Augen habe ich noch bei niemandem ge¬

sehen : ob er einer von der Heilsarmee ist ?
Laut dagegen sagte er : „ Sie täuschen sich, ich denke nicht

immer an Geld ! "

„ Ausgezeichnet . " rief Behrens aus , „ dann werden Sie

es auch jetzt nicht tun , wenn ich Sie darum bitte ? "

„ Nein, " versprach Lautenbach .
Behrens putzte sich umständlich seine Gläser — denn er

war im Gefängnis stark kurzsichtig geworden — ehe er fort -
fuhr : „ Stellen Sie sich vor , verehrter Herr , Sie säßen im

Gefängnis . Nicht Tage , nicht Wochen nicht Monate — nein ,

Jahre . Und in dieser Gefangenschaft hätten Sie einen Freund
gewonnen . Einen guten Freund , wissen Sie , — einen , dem

Sie vertrauen könnten . . . Und dieser Freund verließe dann

das Gefängnis , denn « c hätte feine Strafe »erbüßt . Sie aber

blieben dort . Noch viele Jahre . Aber dann kämen Sie doch
frei . . . Ich frage Sie : was würden Sie , wenn Sie frei
wären , sofort tun ? "

Lautenbachs Staunen war in Bestürzung übergegangen .
„ Ich verstehe nicht . . . "

„ Würde Ihnen nicht daran liegen , zu erfahren , wie es

Ihrem Freund , Ihrem guten , Ihrem besten Freund — geht ? "
„ Gewiß, " antwortete Lautenbach mechanisch .
Behrens lächelte . „ Nun also . Ich bin der Mann , der

die vielen , vielen Jahre im Gefängnis war . Wer aber ,
glauben Sie , war mein Freund ? "

Lautenbach rückte unwillkürlich einen Schritt von diesem
rätselhasten Menschen ab . Allein dessen Lächeln hielt ihn
fest , ließ ihn nicht los , um nichts in der Welt . „ Kenne ich
ihn ? " fragte er zögernd .

Behrens lächelte noch immer . „ O ja . "
Da sprang Lautenbach jäh auf , und er hatte alles Er -

stauntfein verloren , denn er wußte nun mit einem Mal , was
der andere wollte . „ Reisner ! " rief er aus .

Behrens nickte .

Lautenbach vergaß schnell , daß er sich einem fremden
Menschen gegenüber befand , über dessen Absichten er sich
noch gar nicht klar war , und fühlte nur das eine : daß von

jenem einen Mann die Rede war , den er haßte .
Er schrie : „Dieser Schuft ! "
Behrens betrachtete ihn lange und blieb stumm .
Dann aber sagte er : „ Hatten Sie mir nicht versprochen ,

dieses eine Mal nicht an Geld zu denken ? "

Lautenbach fuhr ihn wütend an : „ Nicht an Geld denken ?
— bei ihm , diesem , diesem - - , der mich um viel . . . viel

gebracht hat ! "
„ Wieviel war es ? " fragte Behrens sachlich , als ob er

nur deshalb hergekommen fei , um über diesen Punkt zu reden .
Und Lautenbach war dermaßen angefüllt mit Erbitte -

rung , daß ihm diese sachliche Frage nicht auffiel . „ Wieviel ? "

schrie er . „ Mehr als hunderttausend Mark waren es , um
die er niich übervorteilt hat , als er fein Verhältnis zu mir

löste ! "
„ Sie waren recht unvorsichtig ? " sagte Behrens .
„ Nein , aber er ist ein Räuber ! "

„ Wieso ? " fragte Behrens harmlos . „ Er war doch frühee
nie so . .

( Forts , folgt . )
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rechten Fuß hat er unverändert gelassen . Bon den Fingern hat man
Abdrücke genommen , um vielleicht mit Hilfe der Daktyloskopie die

Persönlichkeit festzustellen .
Es wird angenommen , daß der Täter die einzelnen Teile in

das Engelbeckcn geworfen und diese dann nach dem Luisenstädtischen
Kanal abgetrieben worden sind . Zur Aufklärung des Verbrechens
wird eine Belohnung ausgesetzt werden . Zweckdienliche Mit »

teilungen sind an Kriminalkommissar Dr . Ricmann , Zimmer 34 des
Berliner Polizeipräsidiums . Hausanruf 499 , zu richten .

Sonderzuweisung von SlnslandSzucker .
Der Magistrat , Zuckerversorgungsstelle Berlin , gibt bekannt :

Gemäß Z S der Verordnung des Magistrats Berlin über Lebens .
mittclkarten vom 18. Oktober 1916 wird für die Bezirksämter
1 bis 6 der Stadt Verlin bestimmt : Auf Abschnitt Nr . 8 der Groß -
Berliner Lebensmittelkarte ist einundeinviertel Pfund Auslands -
zucker zum Preise von 6,45 M. als * Sonderzuwsiiung abzugeben .
Der Verkauf von Auslandszucker erfolgt in allen Geschäften , die «ine
Kundenliste zum Verkauf von Kommunalzucker eingereicht haben .
Gegen Vorlegung der für die Zell vom 1. Juli bis 31 . Dezember
1921 gültigen Zuckerkcrte . in dem Geschäft , in dem der Empfangs -
berechtigte zum Bezug ? von Kommunalzucker eingetragen ist , ist der
Verkäufer verpflichtet , unter Abtrennung des Bestell - und Emp -
fangsabschnittes Nr 8 der Lebensmittelkarte den Zucker auszugeben .
Jeder zugelassene Kleinhändler ist verpflichtet , den Verkaufsbeginn
durch Anschlag anzuzeigen . Eine Voranmeldung findet nicht statt .
Der Verkauf von Auslandszucker findet nur in der Zeit von Mitt -
«och . den 10. August , bis Sonnabend , den 3. September , einschließ¬
lich , statt .

Grostfeuer auf „ �reilaud " .
Am Sonntag nachmittag brannte auf dem Sicdlungsgeland «

oordrvefttich Müncheberg das dem Obst - und Heimstättenvcrein
„ Freiland " ( Sitz Neukölln ) gehörige große Säge w� r k mit den

» dazugehörigen Nebenwerkstätten vollständig nieder . Eben -
falls wurden große Holzvorräte , die neben dem Sägewerk lagerten
und teilweise fremdes Eigentum sind , ein Raub der Flammen . Schuld
an der völligen Vernichtung war die große Trockenheit , außerdem
standen wegen der Sonntagsruhe nur wenige Mannschaften für die
Löschung zur Verfügung . Besonders gefährdet wurde ein größerer
hart angrenzender Hochwald . Der Schaden dürfte mindestens
300 000 M. betragen . Als Entstehungsursache wird Selbstent -
zündung oder Funkenauswurf vermutet . Das Siedlungsgelände
war während des Krieges «ine Militärfliegerschute der Rumpler -
werke . In den jetzt vernichteten Flugzeuaschuppen hatte die Ge -
nossenschaft „ Freiland " mit ihrer Unternehmung Unterkunft gefunden .
Durch die Vernichtung des Lctticbes werden fastalleGenosfen -
schaftler arbeitslos . Sie sind sämtlich Groß - Berliner Ar -
beitslvse und hatten hier ' mit staatlicher Hilfe Arbeit gefunden .

Der Revolverheld aus der Siektiner Straße verhafkei . Die
Vr»tt . at in der Stcttiner Straße , die , wie gemeldet , dem Kellner
Paul Römer aus der Grünthaler Straße das Leben kostete , zeugt ,
wie die näheren Feststellungen ergaben , von außerordentlicher
Roheit . Im Verlauf der Schimpferei und Prügelei erklärte Kühnell , Ma » S- ll «-

er werde hingehen und sich einen Neooloer holen . Er ent . * *
„ Duttt « oder tnbir' lkt° isi

kernte sich dann auch und kehrte nach geraumer Zeit mit zwei Be < — - - - - -1- - - -*■'

gleitern , einem Adolf Lehmann und einem Simon in einem Kraft -
wagen zurück . Kühnell gab plötzlich aus dem Revolver fünf Schüsse

» «b, worauf Römer tödlich getroffen zusammenbrach . Kühnell , d- r
ebenso wie Lehmann und Simon die Flucht ergriff , wurde noch im
Laufe des Tages ergriffen und gestern , ebenso wie die beiden
Begleiter , eingehend verhört . Er wird dem Untersuchungsrichter
vorgeführt .

Unterschlagung von Kriegsopfer - Geldern . Der Internationale
Bund der Kriegsopfer . Ortsgruppe NW . l ( Deutsche Sektion , Gau

� Berlin - Brandenburg ) ersucht uns mitzuteilen , daß der ehemalige� 2. Ortsgruppenkassierer Ernst Hennig , geb . 23 . 12. 1884 zu Char -
lottendurg , Beusselstr . 41 , sich einer nachweisbaren bewuß -
ten Unterschlagung von Organisations - Kossengeldern . die den
Acrmsten der Armen gehören , schuldig gemacht hat . Durch die öffent -
liche Vrandmarkung dieser ehrlosen Handlung soll in erster Linie
verhindert werden , daß H. von neuem in einer anderen Arbeiter -
organisation Eingang findet .

Leere Räume lm Krankenhaus . Der Betriebsrat des Kranken -
Hauses der Jüdischen Gemeinde teilt uns zu der in Nr . 352 des „ Vor -
wärts " veröffentlichten Notiz folgendes mit : „ Dem Magistrat Berlin
war der Jnfcktionspavillon für dos Bezirksamt Wedding angeboten ,
er hat das Gebäude aber abgelehnt und nur auf das Schwestern -
heim reflektiert , was aber von der Jüdischen Gemeinde der hohen
Unkosten wogen , die ein Umzug und Umbau mit sich bringen würde ,
nicht akzeptiert werden konnte . Die Jüdische Gemeinde hat nie einen
Zuschuß in Höhe von 600 000 M. von der Stadt Berlin erhalten .
Es erhielten vielmehr sämtl ' Äe 8 Anstalten , die dem Verbände der
privaten gemeinnützigen Krankenanstalten angehören , 600 000 M.
einmalig . Auf das Krankenhaus der Jüdischen Gemeinde entfielen
davon zirka III 000 M. als Zuschuß zu den tarifmäßigen Löhnen . "

Wat wird mit der klnderheilslätte Lichteuberg ? Am 30 . Juni
ist die Kinderheitstälte Lichtenberg von der Lan &eSversichenmgS -
«nstalt Berlin geschlossen und bis beule noch nicht wieder eröffnet
worden . Soll diese Anstalr , die 105 Millionen für Kriegsanleibe
«uigebracht hat . jeyt nicht so viel aufwenden können , um dem
immer mehr um sich oreisenden Elend der Tuberkulose unserer
Kinder durch Wiedereröffnung der Heilstätte wirksam steuern zu
können ? Die Landesversicherungsanstalt müßte endlich dazu ge -
zwangen werden , ihre Pflicht gegenüber den nach Zehntausenden
zählenden unterernährten und tuberkulösen Kindern zu erfüllen .

Obstdiebfiähle aus den Rieselfeldern . Der Magistrat teilt mit :
Deutlichen Bekanntmachungen und Warnungen zum Trotz gibt es
noch zahlreiche Personen , die mit Lorlieb « die Anlagen und Baum -
olleen der städtischen Rteselgüter zu angeblichen Spaziergängen de -
nutzen und mich das dort vorhanden « Obst als Gemeingut betrachten .
Es werden nicht nur Obst und andere Feldfrüchte in kleinen Mengen
entwendet , sondern es haben sich ganze Kolonnen zu -
fammengetan , um planmäßige Massendiebstähle aus -
zuführen und die Beute zu verkaiifen . Die städtische Ueberwachungs -
abteilung hat sich daher entschlossen , durch bewaffnete Beamte und
mit Hilfe von Polizeihunden die städtischen Güter zu schützen . Das
Publikum wird gewarnt , die Rieselfelder und die dazu gehörigen
Anlagen zu betreten .

Verfolgung von Sasdiebstählen . Die Gasbetriebsgefellfchaft
teilt mit : Wöhrend der Kriegs - und Rachkriegsjahre konnten von
den Gaswerken die üblichen Nachprüfungen der Wohnungsausläffe
und Im Zusammenhange damit die Verfolgung von Gasdiebstählen
nicht in dem früheren Umiange vorgenommen werden . Mit Rücksicht
auf die Notlage weiter Dolkskreise ist auch in den meisten Fällen
von einer Anzeige Abstand genommen worden . Es hat sich aber ge -
zeigt , daß infolge dieser nachsichtigen Behandlung die Zahl der Dieb -
stähle stark gestiegen ist . Infolgedessen soll in Zukunft jeder
Fall rücksichtslos der Staatsanwaltschaft übergeben werden .

Spendet Bücher für die städtischen Heimstätten . In den Biblis .
cheken der städtischen Heimstätten für Lungentranke und Erholungs -
bedürftige sind gegenwärtig nur geringfügige Bücherbestände vor «

Möglichkeit «in dringendes Bedürfnis nach guter Lektüre : Beruh ! -
gung sowie geistige Harmonie sind aber wesentlich « Unterstützungs -
faktoren für den Erfolg der Kux . Der Magistrat wendet sich daher
an den Opfersinn der Berliner Bevölkerung mit der Bitte , ihm ge -
lesene oder entbehrliche Bücher in möglichst großer Zahl zur Per -
fügung zu stellen . Spenden nimmt das Helmstättenbureau , Blumen -
straße 97 II , wochentäglich von 8 —3 Uhr entgegen .

Eine braune Aktentasche ist am Dannerötaz abend »wischen Siemens -
stadt und Bahnbos Jungfernheide verloren gegangen . Inhalt Verbands -
Material . Da der Verlierer für die verlorenen Beiträge haftbar gemacht
wird , wird der ehrliche Finder gebeten , Nachricht oder die Tasche selbst im
ArbcilerratSzimmer des Wernerwerts der Siemens u. Halsk « Ä. . G. ab¬
zugeben .

„ Wanderfahrt durch die Bnnedurger Heide « lautet das Thema
deS mit 100 jarbigen Lichtbildern ausgestatteten Vortrages , den Herr
Tb. H. Jansen am Ätiltwoch , den 10. Auault , abend » lll , Uhr , im großen
Hörsaal der Treptower Sternwarte bält . Mit dem großen Fernrohr werden
bei klarem Wetter und Austreten von Flecken von 2 diS 7 Uhr die Sonne ,
von 7' / , bis 11 Uhr der Mond , ei » Fixstern oder Ringnebel in der Leyer
beobachtet . _

Groß - Serliner parteinackrichten .
Heule . Dienslag , den 9. August :

29. Abt . 7 Uhr Sitzung der Bezirlofllhrer , Betriebovertrauinoleute und Eltern -
beiräte bei Burg , Prenzlauer Allee 1S9.

an. Brülleler Str . 43.
42.

Morgen , Mittwoch , den 10 . August ,

MitglieServersammlungen :

l . «St . 714 Ilhr in der Schulaula «uguststr . «8. Referent S- noss « « AI
Mödu » ! ,,3 )te jtnanziellen Wirlungen de« Friedenovertrag »»" .

2. «dt . 7 Uhr bei Ohngemach , Svmmandantenstr . 88. Da wichtige Tages¬
ordnung ist da . Erscheinen unbedingt notwendig .

8. «bt . 7 % Uhr in der Juristischen Sprechstund «, kindenstr . 8. Referent
Genosse A. Block) : „ Die Außenpolitik des Lozialisinuo und das neue
Parteiprogramm " , t . Aufstellung der Kandidaten zur Stadtverordneienwahl .

4. «bt . Achtungl Di« Mitgliederversammlung findet nicht am Mittwoch ,
sondern erst am Donnerotag , den 11. August , statt im Nationalhof , Pillow -
strahe 87. Referentin Genossin Dr. Wegscheider - giegler , Kl. d. 8. ; „ Die
Sozialdemokratie als Kulturpoitei " .

3. «bt . 7V4 Uhr in der Aula her Arndt - Realfchul «, Belle - AIIianee - Ttr . 88.
Wichtige Tagesordnung .

#. «dt . Titz Uhr im Patzenhofer «usschank , ffidicinstr . 2,3. Referent Genosse
Dr. Kaisen : „ Da » neue Parteiprogramm .

7. «bt . 7>4 Uhr in den Blacher - Siil - N. BNicherfir . 81. Referent «enosst «itt -
mer : „Unser « Stellung zur Brotoerteurrung " .

I. «dt . 7»« Uhr im Rrichenberaer Hof, Reichendergea Str . 147. Referent
Genosse «chlissner : „geuerdestattun «" . 2. Stellungnah «« zur Siadtnrr »
ordnetenwohl .

II . «dt . 7itz Uhr in der Schulaula Reich , nberger , Eck« Forster Straße . Refe -
rent Senoss « Tittk «: „ Die Aufgaden des Parteitag «»

U. «bt . 7- 4 Uhr bei P- isk - r , Guorgflr . 11. Referent Genosse Bernhard
Bruns : „Unsere nitchsi - Stadtverordneienwahl " . .

12. «bt . Vi in der Schulaula Wrangelstr . 138. Referent Genosse Hetzschold :
„ Was erwarten wir vom neuen Stadtparlament ? " 2. Ausstellung der
Kandidaten zur Stadivervrdnetenwahl .

tZ. «dt . 7 Uhr bei Gliesing , Wassertorstr . 88. Wichtige Sag , »Ordnung .
14. «bt . 7 Uhr Eaal 8 de» Gewerlschasl - Hause «, Engelufer ld . Referent Ge¬

nosse Dr. Gtriemer : „Planwirtichasi " . 2. Berfchiedeneo . Erscheinen not¬
wendig .

18. «bt . 7>.tz Uhr bei Schwarz , »l - nkenselder Str . 1». Referent Senoss -
Gustav Heller : „Stadtverordncicnwahlen " . „ _— - . . . . .~ ■ ' ' ' .o, Airdreaostr . ». Referent Genosse Maw -

Steuern ? " S. Aufstellung der Kandidaten
ckur Stadtverordnetenwahl ,

18. Abt . 7 Uhr in der Schulaula Litthauerstr . 18. Referent Genosse Eugen
Brückner : „itommunolpotitik " . 2. Aufstelle » der Kandidaten zur Stadt »
verordnetenwohl . Punktliches Erscheinen unbedingt notwendig .

18. «bt . Titz Uhr bei Schulze , Samariterstr . 88. Referent Genosse Wildegan, :
„ Die Stadtverordnetonwahlen . 2- Aufstellen der Kandidaten zur Stadt -
verovdnetenwahl .

29. «bt . 7V4 Uhr im Schulsaal Petersburger Str . 4. Referent Genosse
Schltenz : „Gem»indep,Iitik " . _21. «bt . 7>tz Uhr im Paradiesgarten , tandsberger Alle « 155. Referentin Ge¬
nossin Hopp«: „Di - Aufgaben der Sadlverordneten " . 2. Aufstellen der
Kandidaten zur Stadtoerordnetenwah ! .

22. «bt . Titz Uhr in Heinrich » FestfSIen , Große Frankfurter Str . ZI. Referent
Genosse Herrmann : „Kommunalpolitik und Siadtverordnetenwahlen " .

28. «bt . 7 Uhr in der «chnlaula Pasteurstr . 8. Bannerweihe . Festrede des
Genossen Karl Bauer . 2. Aufstellen der Kandidaten zur Stadtverordneten .
Versammlung .

24. «bt . Vi Uhr tn der Schulaula «hristburger Str . 14. Referentin «enasssn
. . . . . . . m . c . jjec 8itg Rektion im Ltadtparloment " .

Alte Schdnhauser Str . 28/24. Referent Ge-
_ _ _ _ _ _ _ _,_ _ _ _„ gaben dea Parteitage » zu Görlitz ". 2. Stellung -
nähme zur Stadtverordnetenwahl .

28. «bt . Vi Uhr in der Brauerei Pfefferberg . «chSnhauser Allee 178. Res«.
rent Genosse Stadtrat Koblenzer : „ Der Sieg der Reaktion im Stadt -
Parlament " . _ _

27. Abt . 7itz Uhr in der Schulaula Ruppiner Str . 48. Referent Genosse
Dr. Schütte : „Bismarck und Bebel " . . . .

'
, , „ _

28. «bt . 7 Uhr in der Schulaula Schönhauser Allee 188». »,fer - nt Genosse
Heinrich Bierbücher : . . Fr- i - Wirtschaft oder Planwirtschaft ?" 2. Aus-
stellen von Kandidaten zur Stadtverordnetenwahl . .

29 Avt . Vi Uhr in der Schulaula Lenefelderstr . 8. Referentin Genossin
Elsriede Rim- ck , M. d. R. : „ Da » neu « Parteiprogramm

88. Abt . 7>4 Uhr in der Schulaula Pappelallee 40/41. Bericht
tag .
»bt .

2. Auistellen der Kandidaten zur St - dt - erordnetenwahl ,
71,4 Uhr in der Schulaula Echönfliesier Str . 7. Bericht r
2. Ausstellen der Kandidaten zur Stadtverordneienwahl .

vom Bezirks -

Bericht vom Bezirks -AI

32. Abi Titz ' schulaula « on� « �Wirint Ganvssa
Marquardt : „Die Paulfensche Gemeinschaftsschule . 2. Stellungnahme zur
Stadt - und Bezirksversrdnetenwahl . . . . . . . . . _ .

83. «bt . 714 Uhr in der Schulaula s - mminer «tr . 27. Referent »«nasse 9t .
Kallmann : „Deutschlands Innen - und Außenpoliti ! " .

84. «bt . 744 Uhr in der schulaula Bernau «- Str . 81/98. Referent Genosse
Eymann : „ Die Aufgaben des Parteitagea " . _« . Abt . 7 >4 Uhr bei Krüger , Hufsitenstr . 34. Referent «enassa Viktor Schiff :
„Deutschlands Innen - und Außenpolitik " . . _ „ .

87. Abt . 744 Uhr im Artushof , P- rlederger Dir . 28. Referent Genosse Hauß .
l - r : „ Die Aufgaben des Parteitages zu Görlitz . L - „ m . . . .

88. Abt . 744 Uhr bei Franke , Brückenallee 20. Referent Genosse Robert
Breuer : „ Das Parteiprsgramm " . . . „ „ „ � , . . .

89. Abt . 744 Uhr bei Berger , Jag, «. , Ecke e- oitzowstraß ». Referentin Sa -
nossin Wachenheim : „ Die Stadtvmordnetenwahlen .

4». «bt . 744 Uhr bei Schmitt , «iclefftr . 17. Referent Senvssa Mab « : „ Dia
kommenden Stadtverordnetenwahlen " . _ „ _

41. «bt . 7>4 Uhr in den Arminiu - . F- stsSlen , Bremer Str . 78. rhe » a : „ Bie
kommenden Stadt - und Bezirksverortnetenwahlen .

42. «bt . 744 Uhr in der Schulaula Tegeler Str . 29. Referent Genosse Patt »
loch: „ Die kommenden Siadtverordnetenwahlen . ,

43, «bt . 7 Uhr bei Giebel , Panfftr . 82. Siefwentiu Genossin Gtaat : „Sazial -
dotnokrati » und Deutiche Bolisparlei " .

44. «bt . 74tz Uhr in »er Grauen Echuia . 9. «iutzaBg , • BtfieBbutg « « r » » « .
Slellungnadm « zu den Stabiverordnetenwohl «, . erscheinen aller ist PNichi .

« . «bt . Vi Uhr in der Schulaula christianiastr . tztz. Referent Genaffa Gr.

4. �. " ' 7 « d�sMw ' SMÄttR »ichti . . «. . . . ordnung .

47. 47/48. Referent «en . ss .
Albert Horlitz : „Stadtverordnetenwahlen " . — Einlaßkarten zum Sommer -
fest de» 8. «reise » am Sonnabend , den 18. «ugnst , IM Patzenhsfee , Edauss - e.
straße , sind erhältlich in der Z- itung - spedition SZ. und bei «reusch , Miller -

48. «bt?° 7� Uhr bei Grunewald . Kameruner Str . 19. Referent Genosse Adolf
Braun , äst. d. R. ( Parteivorstandli „ Da « neue Parteiprogramm . Er .
scheinen uiebedingt erkorderltch . . „ . . „

41. «bt . fSchwerhörigen - Gruppa ) . 7 Uhr bei Reimer , «ommandantenitr . 48.
Gharlottenbueg . St. Abt . 744 Uhr bei Schellbach , Königin - Elisadeth - Str . 8,

Das Erscheinen ist unbedingt erforderlich . — 52. «bt . 744 Uhr im Schloß -
Kasino , «aiserin - Augusta - Mee 88. Eck« Tauroggener Straße , «ag - sord .
nung : Aufstellen der Kandidaten zur Stadtverordneienwahl . Referent
Genosse Kawcrau : „ Das kommend « Reichsfchulgefctz ". — 88. Abt . 744 Uhr
bei ?apf , Ufnanst : . 8. Aufstellen der Kandidaten zur Stadtverordneten -
wohl . — 55. Abt . 8. Gruppe : 744 Uhr bei Schwoche , Krummestr . 4:
s. Gruppe : 744 Uhr bei Reimer , Wilmersdorf - ! : Str . 21: 19. Gruppe : 7 Uhr
bei Bob Iie, SSiloßstr . 45. — 58. Abt . Titz Uhr im „Goethe - Park " . Kaiser -
Frirdrich - Straße . Aufstellen der Kandidaten zur Stadtverordnetenwahl .
Erscheinen ist Pflicht . — 57. «bt . 744 Uhr bei Arndt , «antstr . 51. Ttellung -
nähme zu den Stadtverordnetenwahlen . — 88. «bt . 74tz Uhr bei Stein .
Passauer Str . 85. Thema : „Stadtverordnetenwahlen " . Vollzählige » Er-
scheinen ist notwendig .

88. «bt . Salenfe «. 744 Uhr bei Schwöb , Paulsbsrner Str . 22. «ufstellen der
Kandidaten zur Stadt , und Bezirkvverardnetenwahl .

Wilmeradarf . II . «bt . 744 Uhr im lokal der Freien Turnerfchaft , Württem .
bergische Straße . — Die Mitglieder werden gebeten , da » a » Sonnabend ,

tzrv 13. b. M. , staltfinbenstr Krelssommerfest im Grunewald , „Hubertus " .
Hubertusbader Str . 1, zahlreich zu besuchen . Anfang 3 Uhr . Karten zum
Preise von 1,50 M. sind noch bei den Straßensührern und beim Kassierer .
Genossen Schmitz . Ludwigkirchplatz 9, zu haben . — 7». Abt . 744 Uhr bei
Peiper , Holsteinische Str . 60. 1. Bericht vom Bezirkstag . 2. Die tommenbs
Stadtverordneteninahl . Pünktliche - Erscheinen notwendig .

78. Abt . Schmargendorf . 744 Uhr im Schützenhause Ritgliederversammlunz
und Zahlabend .

Schineberg . 77. Abt . g Uhr gahlabenb in folgenden Lokalen : 1. und 2. Bezirk
bei Folger , Kvsfhäuserstr . 18: 3. und 4. Bezirk bei Obst, Martin - Luther -
Straße 83, Thema : „ Die bevorstehenden Wahlen " . — 73. Abt . 744 Uhr dpi
Handel , Borbergstr . 11 und bei Grunge , Kustav - Frevtag - Str . 3. Referen -
ten : Die Bezirksverordnete » Erdmann und Buth : „ Aus Stadt und BezirkZ .
Zu diesen wichtigen Bersammlungen , die den kommunalen «ahlkampf ein -
leiten , müssen alle Mitglieder erscheinen . — 79. «bt . g Uhr gahlabenb
in folgenden Lokalen : 1. , 2. und 3. Bezirk im Lokal von Ritsch , Siegfried -
straße 9, Referent Ernst Obst ! 4. , ». , 8. , 7. und 8. Bezirk im Goten ,
Gotenstr . 1, Referent Genosse Franz Ezemiuski . Der gahlabend des
I. Bezirk » ( Lindenhof ) findet am Donuerstag im Lokal Fintel , Bcssemcr -
straße , statt . Referent Genosse Franz Ezeminski . Das Referat in samt -
lichen Abteilungen lautet : „ Die kommenden Stadt - und Bezirisverordneten -
wählen " . Alle Genossen mllsscn erscheinen . 8». Abt . 744 Uhr im Ge.
sang - saal de» Lelmholtz - Gvmnasiums , gemeinschaftliche Mitgliederversamm -
lung . Berichterstattung der Stadt - und Bezirksverordneten .

81. «bt . Friebinou . 1. bi » 8. Bezirk : 744 Uhr bei Ullrich . Handjerustr . 88:
4. und 8. Bezirk bei Terntz , Fehlerstr . 12, Referent Genosse Keller : „ Der
Iungsozialistentag in Bielefeld ": 8. Bezirk : 744 Uhr im Rest . Gundlach ,
Odenwaldstr . 10, Referent Genosse Wuschick: „Arbeiter , Beamte und Sozial -
temokratie " . — Di« Mitoliederversammlunz der Abteilung findet am
Mittwoch , den 17. August , statt .

Neukölln . 89. Abt . 744 Uhr Zahlabend in falgenden Lokalen : 1. Bezirk bei
Richter , Mapbachufer 5: 2. bi » 5. Bezirk bei Grosse , Hobrechtstr . 84:
8. , ll . und 12. Bezirk bei Brandt , Pflllgerstr . Ig ; 7. und 8. Bezirk bei Beck,
R- ut - rftr . 48: 9. , 10. , 18. und 19. Bezirk bei Thiel , Weserstr . 8. 94. Abt .
744 Uhr in der Kindl - Braueret , Hermannstraße . Referent Genosse Brvlat :
„ Die bevorstehenden Stadwerordnetenwahlen . 2. Aufstellung der Kandi »
baten zur Stadtverordnetenwahl . — 95. Abt . 47. , 53. , 54. und 80. Be-
ziri bei kempe , Leffingstr . 18; 81. und 82. Bezirk bei Zabel , Prinz - Hand -
jery - Ltr . 54, Ecke Falkstraße : 88. und 89. Bezirk bei Rmsch , Kiethenstr . 40;
70. und 71. Bezirk bei Sricger , Lessingstr . 9; 74. und 75. Bezirk bei Strudel ,
keqkestr . 8. — 95. Abt . 88. , 88. , 98. , 94. , 100. bi » 188. Bezirk : 744 Uhr
im Lokal Rudolf , Siegfriedstr . 1. Tagesordnung : Di« bevorstehenden Stadt -
verordnetenwahlen und Aufstellen der Kandidaten . — 17. Abt . 744 Uhr im
Reuen Klubhau », Hermannftr . 168/167. Aufstellen der Kandidaten znr
Stdatverordnetenwahl . — 18. «bt . 7 Uhr bei Berthold , Kranoldftr . 1.
Tagesordnung : 1. Aufstellen der Kandidaten zur Stadtverardnetenwahl .
2. Parteitag . 8. Bezirkstag . Jeder muß erscheinen .

115. «bt . «blerahos . 744 Uhr im geichensaal der Schule Radickestr . 11. Vortrag
de» Genossen Zabel : „Frauenwahlrecht und -Pflicht ".

107. Abt . «lt - Glienicke . 7>; Uhr bei Meyer , Straße am Fallenderg .
III . «bt . B,ha,dorf . 8 Uhr bei Heimann . Walterdorfer Straße . Referent

Genosse Heinrich Kaufmann : „ Die politische Lage und die Stadtverordneten -
wählen " .

Lichtenberg . 11». «dt . »er Zahlabend der «btellung findet erst am Mittwoch ,
den 17. «ngust , statt . — 117. «bt . 744 Uhr : Gruppe 12 bei Ritter ,
Schillerstr . 28: Gruppen 18, 18» und 15 bei gandereit , Prinz - Alberistr . 82;
Gruppe 14 bei Reumann , Leopoldstr . 17. — 118. «bt . 744 in der „ Wart¬
burg " , Frankfurter Allee 188. Referent Genosse Arndt : „ Die bevorstehenden
Stadtverordnetenivohien " . 2. Wohl eine » Adteilung - letters . — III . Abt .
744 Uhr im Gesangssaal he» Eaeilien - Lyzeuma , Raihau - straße . Bericht
» am Bezirkitag .

121. Abt . FliedrIGiselb «. 744 Uhr bei «utzeit . »ilhelmstr . 11. Referrnt Ge-
noss« Haß : „Die Stadt - unb BezirksvMordneienwahl - n" .

121. Abt . Karl »h,rsi . 744 Uhr bei Huth , Tresi - W- Iee 88. Referent Genasse
Dr. tzohm - nn : „Die� Stadtversrbnetenwahlen " .

122. Abt . Bteabaef . I Uhr bei P- rath , Marzahner Str . 31. Referentin «ensfsin
s - beihenhuber : „Bericht de» Jugendamt «, vom 17. Berwaltung - bezirr " .

128. «tt . Kauledeif . 744 Uhr im Rest . Schwarz , HSnewerstt . 8. Wichtige
TagesordRU ««. .

127. Abt . Hahenschinhanfen . 744 Uhr bei Müller , Berliner Str . »7. «taiung -
nahme zur Stabtverorbnetenwahl .

Pankow . 128. Abt . 7 Uhr gemeinsamer gahlabend aller drei Gruppen bei
Palla » ( früher Engel ) . Mithlenstr . 45. — 129. Abt . 7 Uhr im Jugendheim
«reite Str . 82. gemeinsamer gahlabend aller drei Gruppen . Kommunale »
zum Wahlkampf .

188. «bt . Buchholz . 744 Uhr bei Kähne , Berlin », Str . 81. Referent «enossa
Dr. Zeckilin : „ Das neue Parteiprogramm " .

134. «bt . Buch. 8 Uhr Z- hlahend bei Pieotrowaii . Wichtig « Tagesordnung .
Erscheinen notwendig . _ _

18«. Abt . »einickendois - O». 7 Ilhr Funktionärsitzung bei Rctzer , Provinz .
strohe 168. Wichtige Tagesordnung . Erscheine « aller Funktionäre dringend
erforderlich . _ .

187. Abt . Reinickendorf . «- � 7 Uhr in der Hartmann » Brauerei , Schorn -
weberstr . 101.

188. «bt . Sarmoborf . 744 Uhr bei Böttcher , «- ldsee - , Ecke Berliner Straß «.
Referent Genosse Altmaier : „ Das neu « Programm " .

181. Abt . Tegel . 744 Uhr bei Schabe , Berliner Str . 13. «efeeent Genosse
Hälfe «: „ Die Bezirks , und Stadtverordnetenwahlen " . 2. Berfchiedene ».

141. Abt . «orsigwalde . Die Mitgli - derveisammlung fällt AUS. �
141. «bt . Rofenthal . 8 Uhr bei L- ufner , »ikt - ri - ftr . 7. Erscheinen aller Mit -

glieder ist Pflicht . ■ _ . ,
Erkner . 8 Uhr im Lokal von Stobt , Friedrichstr . TS. Referent Genosse Fendel -

Berlin : „ Das neue Parteiprogramm " . Sämtliche „Potwött »" - Leser sind
hiermit «ingeladen .

«ilbau . I Uhr im Kasino , gahlabenb . Erscheinen aller ist ermünfcht .

Eharlattenbnrg . vetaanaschn » für Aebeiterwahlsahrt . 8 Uhr Bersammlun »
oller in der «ohlfahrtspslege tätigen Genossen und Senojsinnen im Rat -
hau », Sitzungszimmer 4.

llebungsstunde der SPV . - lhSre :
Anfragen sind zu richten on K. Schul », Sbarlottenbura , Kirchstr . 33.

Blenstag . 744 Uhr : Sozialdemokratischer Mönnerchar Hallesche » Tor
in der Aula der ll . Realschule , »oeckhftr - ß- 9/18. — „ Hormonie " .
Weißens - , <8 Uhr ) , Pisioriu »- , Ecke Rölkestraß «. — Sckngerchor
der SPD . Pankow ( 744 —10 Uhr ) im „Türkischen siel !", »ritte Straße . —
Donver - tag . Soz. Männerchor Berlin - Mttt « <744 Uhr ) im „Bürger -
heim " . Alte Schönhauser Straße 23. — Freier Männerchor Reinickendorf
( 744 —19 Uhr ) bei Lindstedt , Residenzstr . 120, Ecke Grüner Weg. — Gez. Männer »
char Moriendorf ( 8—10 Uhr ) bei Niendorf , Ehausieestr . 19. — Freitag .
Männerchor „ Harmonie " - Eharlottenburg ( 744 —9' 4 Uhr) , Aula der
Siemens - Oberreolschule , Schloßstr . 27. — ,ü ?iederfreund «" - Barfigmolde -
Wittenau bei Schade , Pcidt - , Ecke Berliner Straße . — Soz. Männerchor
Prenzlauer Tor <8 Uhr) . Bötzow - Brauerei . Prenzlauer Allee .

Sozialdemokratischer Mönnerchar ( Kreia Peenzlaner Tar ) . Alle Sange »-
hrltder kommen Mittwoch , abend » 7 Uhr , zur 28, Abteilung , Gemeindeschul «
Pasteurstraße ( Aula ) . �

Männerchae „ Harmonie " . Eharlattenburg . Sonntag , den 14. August :
2. Sommer - Konzert im vergnüzimsspart „ Iungfernheide , Tegeler Weg 74/75.
Karten 8 1 M. sind bei allen Mitgliedern nur vorher zu haben .

? ugenüveranNaltungen .
«erei » Ardeiter - Zugenb . Sekretariat : SW. 18, Lindenftr . 3, 2. Haf link »,

2 Treppen recht ». Telcpha »: Mpl . 121 « —11 ,

Heule , DienEkag , den 9. August :
«ritz : Jugendheim «bausseestr . 48 ( Rathaua , Sitzungszimmer ) , Mädchen .

abend . — Roinickendarf - Oft : Jugendheim im Seebad Kinderhort , Residenz .
straße , Dislufsionsadend : „Unsere Gegner " . — Schöneberg I: Jugendheim
Rubens - , Ecke Hauptstraße . Mitgliederversammlung , — Schsneber » ll : Jugend .
beim Frankenstr . 18 ( Esmeniusschule ) , Mädchenabenb . — Ciaalen : Jugend¬
heim Am Langen Weg, Mitgliederversammlung .

Sport .
KoHenynzen . 7. August . Bei den heutigen Rennen her Berufsfahrer

über einen Kilameter wurden Eister ReelkatzS — Holland , Zweiter Äpear » —
Ausiralir », Dritter Sertzmt —Fruikreich .

Arbeitersport .
» teeSenfch » « » « » der « chwt « » - lknivn . tt * « enniaz »er

anstaitete die . Berliner Schwimm - Union " , Mitglied de « A. - V. - B. , ihr die «-
jährige » GtWckenjchwImmen auf der Strecke Kramdendurg —
M st g g e I h e lsin . Die Beteiligung der Schwimmer war eine sehr gute
und « cm 64 Startenden , erreichten 61 da « Ziel . Srgebniffe : ») Männer :
1400 Meter . 1. IS. Lustig 21 Min . 08 Sek. . 2. «. Hintze 21 Min . 10 Sek. .
S. E. Kabn 21 Mm. 27»/ , Sek. . 4. M. Oditz 21 Min . 30 Sek. . 5. H. Wielener
23 Min . 50 Sek. . «. F. Anders 24 Min . 07 Sek. . T. S. « eiaand 24 Min .
16 Sek. , 8. J . Orsin 24 Min . 37 Gel . — b) Damen : t Lijst Mahwald
31 Min . 46 Sek. . 2. Emmh Mainz »1 Min . 66«/ , Sek . — o) Jugend :
1. ft . «hoch 21 Min . 28 Sek. , 8. S. «oll 24 Min . 17 Sek. . 8. « . Dal -
mowSky 24 Min . 2? Sek . — ») Männer : 1000 Meter . 1. H. Zernikow
16 Min . 44' / , Sek. , 2. G. Kor » 17 Min . 36 Sek. , 3. W. Weicht 17 Min .
43 Set . , 4. F. Heinemann 17 Min . 47 Sek. , 5. k>. Drohne 17 Min . 59"/ . Sek. .
6. B. Arezak 18 Min . 14 Sek. . 7. 9t. Fels 16 Min . 36 Set . . 8. O. Strebet
18 Min . 49 Sek. — b) Damen : 1000 Meter . Erna Matlchke 17 Min .
59 Sek. — e) Jugend : 1000 Meter . 1. Eltr . Rikolnl 16 Mnr 46 Sek. ,
F. Schul , 17 Min . 30 Sek. . 3. Q. Janzen 17 Mm. 33»/ , Sek. . 4. E. Orsin
17 Min . 36 Sek. , 5, W. Lambrecht 17 Min . 58 Sek . — d) Knaben :
1. B. Ott 17 Min . 31 Sek. . L. P. Tjchierjchke 17 » in . 43 Sek. . 3. F. Stögen -
lin 1« Min . 46 Gek.

_
« etter bi » « littwich mitt » » : Ziemlich kühl und veränderlich .

Borherrschen » wolkig Set frischen , zwischen Südwest und Rvrdwett
schwankenden Winden / Oester leichte Regensäsie .
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Wirtschaft
Jörderunz des Luxus durch die Steuerpraxis .

Man schreibt uns : Der Reichsfinanzhof hat in einer Eni -
scheidung vom 26 . März 1920 den Standpunkt eingenommen , daß
es in der Frage , ob eine Ausgabe zu den Betriebskosten gehört , nicht
darauf ankommt , ob sie zur Erwerbung , Sicherung oder Erhaltung
des Einkommens erforderlich war , sondern ob sie zu diesem
Zweck gemacht worden ist ! ist dies der Fall , so ist der A b z u g b e i
der Einkommenberechnung statthaft .

Diese Entscheidung führt dazu , daß bei hohen Einkommen
60 Proz . der Kosten für das Halten eines Automobils vom Staat
getragen werden , wenn dem Automobilhalter feine Behauptung , er
halle das Automobil zu geschäftlichen Zwecken , nicht widerlegt werden
kann . Zweifellos gebraucht eine große Zahl Industrieller und Äe -
werbetreibender ein Automobil zur zweckmäßigen Ausnutzung ihrer
Arbeitskraft . Aber ebenso zweifellos ist es , daß ein anderer Teil
» on Automobilhaltern ihr Fahrzeug in der Hauptsache aus persön -
licher Bequemlichkeit , zu Vergnügung » - und Luxus -
zwecken hält und es gar nicht oder nur nebenher zu geschäftlichen
Zwecken gebraucht . Die Kosten für die Unterhaltung eines Auto -
mobil ? einschließlich des Ehauffeurlohnes schwanken zwischen 60 000
bis 80 000 M. jährlich . Bon diesen Kosten zahlt der Staat dadurch ,
daß er weniger Steuern erhält , etwa 36 000 bis 48 000 M. ,

während der Automobilhalter sich die Kosten für das Automobil nur

auf 24 000 — 82 000 M. berechnet . Dieser Zustand ist unhaltbar .
Wohl wird es kaum möglich fein , daß die Finanzbehörden die Not -
«endiakeit einer jeden Betriebsausgabe prüfen . Kann man doch
über die Notwendigkeit einer Ausgabe recht verschiedener Ansicht
sein , und die Finanzbehörde ist aar nicht in der Lage , diese Fragen
überall sachgemäß zu prüfen . Aber es muß doch verlangt werden ,
daß Ausgaben , die gar nicht oder n u r n e b e n h e r für den Betrieb

gemacht werden , in der Hauptsache aber den persönlichen Be -

dürfnissen des Steuerpflichtigen dienen , nicht als Betriebskosten
vom Einkommen bei der Steuerbcrcchnung abgezogen werden
diirien . So wird z. B. der Automobilbesitzer nur 10 000 M. abziehen
dürfen , wenn er durch das Halten des Automobils 10 000 M. an
Fuhrlohn für geschäftliche Fahrten spart ; die übrigen Kosten für das
Automobil wird er nicht abziehen dürfen .

Das geltende Gesetz läßt diese Auslegung zu . Sie wird nicht
nur für die Automobilhaltung von Bedeutung fein , sondern vielfach
auch sonst . Das Kapitel der R e i f e s p e f e n wird in diesem Zu -
sammenhang nicht mindere Beachtung finden müsien . Die� Finanz -
behörden werden auf die ganze Frage ihr Auaenmerk schärfer als

bisher lenken müssen . Bei der Finanzlage des Reichs ist es nicht zu
« erantworten , daß gerade die Kreise , die sich in ihren Ausgaben am

«enigsten Beschränkung auferlegen , bei der Erfüllung ihrer Steuer -

Pflicht geschont « erden .

Drohende Sarkofsel - und Futtermittelnot . In den Saatenstands -

Ziffern des preußischen Statistischen Landesamts für den Anfang

August , die soeben erschienen sind , kommen die Fotgen der anhalten -
den Dürre der letzten Monate zum Ausdruck . Besonders groß ist
die Berschlechterung der Ernteaussichten für Kartoffeln . Wäh -
rend man noch im juli auf eine etwas über den Durchschnitt liegend «

Kartoffelernte gerechnet hatte , ergaben die Schätzungen des Saaten -

standes der Kartoffeln am Anfang dieses Monats 3,6 . also zwischen
mittel und gering ( ha von den Bcgutachtungsziffern 3 mittel ,

4 gering bedeuten ) . Auch die Aussichten der Futtermittelernte wer¬
den als sehr schlecht angenommen . Der Lebensmlltelhandel hat sich
auf die Verschlechterung der Ernteaussichtcn bereits eingestellt . Äe -

sonders vom Kartoffelmarkt wird «ine anhaltend starke Nachfrage
bei steigenden Preisen berichtet . Ob die feuchtere Witterung
der letzten Tage eine wesentliche Besserung der Ernteaussichten für

Kartoffeln mit sich bringen wird , läßt sich noch nicht übersehen .
Wenn nicht , so »st mit einem empfindlichen Mqngel an Kartoffeln

Zu rechnen , der bel der freien Kartoffelwirtfchast und bei der Der -
teuerung des Brotes mit doppelter Schärfe die breiten Massen treffen
würde .

weil der wetzen im Inland teurer ist als im Ausland , hat ein
Mitglied des Kuratoriums der Reichsgetrcidestclle den . Antrag ge -
stellt , die Ausfuhr von Weizen freizugeben . Das hungernde
deutsche Boll hat also nach dem Urteil des Fachmannes einer im
Interesse der Allgemeinheit geschossenen Behörde bereits zu viel
Brotgetreide ! Eine traurigere Verwirrung konnte die Ernährung ? -
Politik des jetzigen Leiters der deutschen Lebensmittelversorgung nicht
mehr zeitigen . , . » .

Soziales .
Umstellung öes heilmittelzvesens l

Aus Kreisen des Wirtschastsverbandes deutscher Apotheker , der
neben dem Deutschen Apothekerverein besteht und 1800 hauptsächlich
auf dem Lande und in Kleinstädten wohnende Mitglieder zählt ,
wird uns geschrieben , daß es den Apothekenbesitzern auf
dem Lande weniger gut geht , als es nach unferm Artikel in der

Sonntagsbeilage den Anschein hat . Es ist selbstverständlich , daß es sich
bei den geschilderten Tatfachen hauptsächlich um Zustände in den
Großstädten handelt , die in Jer Kleinstadt und auf dem Laune
weniger kraß in Erscheinung treten . Aber gerade dieser Gegensatz von
Stadt und Land zeigt von neuem , wie ungesund die heutigen Ver -
Hältnisse sind . Es ist wie bei den Aerzten und zum Teil auch schon
bei den Hebammen . Es gibt nur noch Grohgewinnler und Prole -
tarier . Alles drängt sich zu den reichen und angenehmen Verdienst -
quellen der Großstadt , auf der einen Seite ein Ueberangebot , dem
ein oft furchtbarer Mangel in den weniger einttäglichen Distrikten
gegenübersteht . Hier in der Preisgestaltung der Medikamente und
in der Verteilung der Ausgabestellen ordnend einzugreifen , wäre
die erste Aufgabe bei einer Reform des Heilmittelwesens . Die uns
vorliegende Zuschrift betont ganz mit Recht , daß nicht jeder Apv -
theker es verstanden habe , sich Spekulationsgewinne zu sichern . Aber
darin liegt gerade das Erzübel der Apothekerfrage , daß es über -
Haupt möglich ist , die Medikamente zu Spekulation ? -
objekten übel st er Art zu machen .

Front machen wir weiter gegen das unsoziale Verhalten
mancher Apothekerorganisationen . So haben die Apotheker im ver -
gangenen Jahre bei den Verhandlungen über die N e u g e st a I -

tungderArzneitaxeso gewalttge Erhöhungen gefordert , daß
die Kassenvertteter die Verhandlungen abbrechen und das Reichs -
gefundheitsamt um Vermittlung angehen mußten . Als die Allge -
mein « Ortskrankenkasie der Stadt Speyer und die Apothekenbesitzer
ihres Bezirks eine auf sozialer Grundlage aufgebaute Apotheken -
betriebsgemeinschaft zu gründen versuchten , die bei
wesentlich geringeren Verwaltungsunkosten und Ausschaltung aller
Unternehmer - und Konjunkturgewinne die Medikamente zu gün -
stigeren Preisen abgeben sollte , scheiterte das Unternehmen an der
Gegenaktion der Apothekerorganisation . Was soll man weiter dazu
sagen , wenn die dem Berliner Apothekerverein angeschlossenen
Apothekerbesitzer ihren erwachsenen Arbeitern 180 bis
200 M. , den erwachsenen Arbeiterinnen 110 bis 120 M. , den männ -
lichen Jugendlichen 66 bis 120 M. , den weiblichen Jugendlichen
44 bis 82,50 M. Wochenlohn auszahlen , wovon dann noch die
Steuerabzüge , Krankenkassen - und Invalidenbeiträge abgezogen
werden ! Und selbst diese tarifmäßig festgesetzten Löhne werden , wie
uns häufige Klagen beweisen , noch nicht einmal immer
ausgezahlt . Das olles sind Dinge , die von dem sozialen Emp -
finden der Apothekenbesitzer nicht das beste Zeugnis ablegen .

Mus aller Welt .
Schiffskatastrophe i « Pazifik .

Au ? San Franz isco wird gemeldet : ver Dampfer
. Alaska " war von Portland ( Oregon ) nach San Frcmzizco ab -
gefahren und mit Fahrgästen besetzt , deren Zahl vermutlich die
normale Ladefähigkeit von 200 Personen überstieg . Er ist
gegen eine Klippe . 40 Meilen sjldlick Eureka , gestoßen und
innerhalb ein er Viertelstunde gesunken . In dieser
Gegend ist die Küste sehr reich an Klippen und . bietet keine Ge -
legenheit für die Landung kleiner Boote . Mehrer « Dampfer mit
Aerzten und Krankenpflegern sind sofort an den Ort de » Unglück ?
abgefahren . Dabei fanden 36 Reisende und 12 Mann der Besatzung den
Tod . 166 Reisende wurden an Land gebracht , davon 30 schwer verletzt .
Bisher wurden 12 Tote geborgen . Da » Unglück war durch den
Nebel verursacht , der plötzlich hereinbrach . Bei dem Auffahre »
auf da ? Riff erhielt da ? Schiff ein ungeheuere « Leck und sank
in 30 Minuten . Vier Rettungsbote der . Alaska " konnten zu Wasser
gelaffcn werden , aber einS davon stürzte um . Mehrere Reisende ,
die einen Rettungsgürtel hatten , wurden einige Stunden später
aufgesunden , ff « hatten sich mit Mühe über Wasser gehalten , indem
sie sich an die Trümmer de ? Wracks klammerten . Der Kapitän der
„ Alaska " ist zum letzten Male aus der Brücke »xBlickt worden , al ?
das Schiff in den Wellen verschwand .

Rlesenbrand i « Herrnhuf . Bon einer großen « randkatastropho
wurde der Ort Herrnhut betroffen . Außer anderen Häusern wurde
auch das Witweuhaus ein Raub der Flammen . Das Schwestern -
bau ? konnte gerettet werden . Den a » S Zittau , Löbau und anderen
Orten herbeigeeilten Feuerwebren gelang e » gege » Abend , den
Brand auf seinen Herd zu beschränken .

Dreifache » Todesurkeil . Das Schwurgericht in Nokdshut hat
den Tagelöhner Ostertag wegen dreifachen MsrdeS in
Verbindung mit schwerem Raub Sonnabend nachmittag drei mal
zum Tode verurteilt . Konditor Reutter , der mit dem bor -
genannten Ostertag gemeinsame Sache gemacht hatte , wurde wegen
zweifachen Morde » und schweren Raubes zwei mal zum Tode und
zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt .

Raubmord in Braunlage . Am Freitag abeud ist iu dem braun «
schweigischen Harzort Braunlage ein mit seiner Frau dort weilender
Kurgast gegen 7 Uhr abends allein in die weitere Umgebung
spazieren gegangen und wurde am Sonnabend srflh , seiner goldenen
Uhr sowie seine » Gelbe » in Höhe von 300 M. deraubt , mit drei
Schußwunden tot aufgefunden . Der Mörder soll iu Schierke
verhaftet sein . Der Ermordete ist der »ljährige Prokurist Brandt
aus Berlin . Als Täter wurde «in junger Mann au « Schierke ver «
hastet , bei dem Eigentum de » Ermordeten gefunden wurde .

Der alle Dreher ist in Wien gestorben . Al « Besitzer der
Schwechater Großbrauerei , des Bersammlung » « ( und ehemaligen
HauptmusterungS - ) Lokals auf der Landstraßer Hauptstraße und
eines RennftallS war er einer der bekanntesten Menschen Wien » ,
wozu auch sein Urwiener Typ und der berühmte . Stößer " , der
Zylinder mit der schmalen geraden Krempe , beigetragen haben .
Der alte Franz Joses hatte ihn sogar in » Herrenhaus berufen .

( Schluß »«« »duktlouile » Seil «. )

BiOX .
ZAHNPASTA U

BezirHsverd . Gr . - Berlin
» vv .

im . «bteilui »«. llöpeuick .
Unser »«n«ls «

Karl Krohn
Muggelheimer Str . 1»

ist am t . August 1021 ver -
sterben

Die Einäscherung erfolgt
am Dientag , den 9. August
nachmittag » N/, Uhr, in
Baumschulenweg .
Ehr « feine « «»denke « l

Dar Vorstaud .

Ilöiitzslies Uelzüildcüenesd .
Derwaltungastelle Berlin .

Den Kollegen zur Nach-
richt. dah unser Kollege ,
der Schlosser

Bernhard Marpert
«riftstr . CT

am t. August gestörten ist.
Die Einäscherung findet

heute , Dienstag . S. S , nach-
mitiaga 1 Uhr, im Krema¬
torium Serichtstr . 87 statt .

Ferner starb unser Kol-
lege, der Schleifer

« az hnrhemh ?
Katzterstr . 18

am 4. August
Die Beerdigung findet

amMittwoch . den iS . August,
nachmittag » 3 Uhr, von der
Leichenhalle de» Luther -
lnchhof » >» Zaudoi » »u,
stoll W/7

«ho » che »» «udoukeu l
«ege Beteitiguug erwartet

»1« Ort »»er »alcung .

krankes Verlsx d m . d . H. , Berlin - Leipzig

Soeben erschienen :

Das Leunawerk
Aus dem Inhalt :

1. Das deutsche Proletariat und der Bürgerkrieg
2. Vorbedingungen und Ausbruch des mittel¬
deutschen Aufstandes / 3. Die bewaffneten Kämpfe
4. Konnte der Aufstand siegen ? / 5. Das Leuna -
werk I 6. Banden oder organisierte Truppen

32 Selten
Zu beziehen durch

Preis 2 Mk .

Frankes Verlag , G . m . b. H.

sowie ArbelterbuchliaBdlans , BerUn , Aaacnfttr . >

Die Kohlenrechnung !
Die Gasrechnung !
Die Holzrechnung !

Wollen Sie alle drei los sein ?
Rieschels patentierter Wellsieb - Grudeherd ist
unabhängig von Kohlennot und Gassperre . Er benützt das billigste
und am leichtesten zu beschaffende Feuerungsmaterial und leistet bei
SO Prozent Feuerungsersparnis 100 Prozent mehr als jeder andere Herd

Kein Staub / Keine Dünste / Keine Asche
Wenig Wartung / Wenig Feuerung
Zu jeder Stunde vollauf heißes Wasser

Deutsche P a t e n t - G r u d e » f e » » F a b r i k

Heut » nachmittag 4 Uhr
eni s6>Iicf nach langem , schme-
rem, IN Geduld ertragenem
Leiden meine liebe flra »,
unsere gute Mutter , Echwie -
ger - und Großmutter

Wilhslmins Eickhoff
geb Dauber

5n tioser Trauer
Friedrich Eickhoff
Klara Andersen

als Tochter IKM/tt!
Niels Andersen

als Lchwicgerfohn
ReuIZlln , den S Aug. Zt.

Kailer - Friedrich - Str . 2Ä, III

Thomas »! statt .

Bon der Reise zurück

Elsa Placzek - Starbe

äi

Turnistr . 5£
Dentistin [104/12

Moab. »236

Kraarvtadergelchwür «, auch ver-
altete . schmerzhafteWunden . Snt »
»ündung ». unertrSgl . Jucken
heil « laut viel , «efoigsberichten
d milde u. wohltuende . Orliada -
Salb »« 14,50 » . u. 8,00 9t .

Ott » Reichel ,
Berlin 48, SO, Eil - abahnstr . 4.

i

zur Bewirtschaftung . Kapitals -
anlage und Bebauung vor¬
züglich geeignet , sehr bequem
erreichbar ,

von 88 M. an die QR .
Auskunft , auch Sonntags ,
NIederschOntiausen , Kaiser -
Wilhelm - Str 47. am Straßen -
babnhof Nordend . Amt Mo¬
abit 8675. ( 1340 »

Kapitän «
sBauiabak

einmal geprobt — immer gelobt
Feinster Geschmack: stete frisch.
kaufen t. den gtgarrengeschäst «!
Reue Bertaufsstellen richtet» 4 o/rae wenoureurura nmiei Pin:

1 g | II f g) hg ) P GeneratvertriebT »Scker . Bsrtin ,M S4 I M V M 4
Cichfanbetpet »ke . ZZ( «gft . Z»Sl )

* kV « w» i8
retavett .
leiBvcid . , «Btlrlss «. xeecbiissen . n
SafbdaainMJ mit PacneodiMkn 895.

BsMfedem lasrüirw s :
8450, 8850 hi» 85 - - KV. Nap be»t », »»»«- lles -n«,
»taub ' reie C' a. litXten . Nicht gpfsUand Geld sürück .
Katalor treck Ti»l » Duksehz . Porta ». Vsrp. Tracks.

jm ifinj 45

K $ f , Uder , LS. 16, Sngelufer h
Zigaretten , Kau - , Rauch - u. Schnupftabake
O. A. Hanewacker » Goldfarb • Lancfried • Eicken • Raulino
Oldenkott • Oeötlnet 8 —? u. 3 —S Uhr. Moritzpl . 3014. 1372a

Konkurrenzlose Preise I
Pahrradreifen 28rxi «/�m«m 48 . - m. ms i « . - « .

SpezialsArzt
Br . Seoul . Rosentbelerst . 69- 70
für alle Geschieehts - , haut - ,
Harn - , Frauenleid . Syphilis - ,
Salvarsan - Kuren . Blutunters .
Damen separat 10—1. 3—7.

f Fat
I Garantiereifen

I Gebirgsreifen , prim «

m Fahrradschläuche , ia Gummi
— Karbid

1 Autor «
Fahrt

von

m 70 . — H. an

. 80 . — M, (1 Jahr Garantie )

. 16 ®* M, bis Z« . - M.
Oel — —

Autoreifen - und Berlin , Elsasser Str . 89
Fahrrad - Hans ff m # ridHWai am Rosemhaler Tor

Watter Rieschel & Co . m . b. H» NUderlao

Backt

Kocht
Bratet

Dünstet
Sterilisiert

Dämpft
Wärmt

Dörrt

Äeizk
Berli « C. 19

Zerusalemer Str .

Inseriere

IM

+
Künstliches Höhensonnen - Institut

Rdminn " A< ioif . tr « ßo isa
f yBK « Sle > B| pt3 am Krematorium

bebandelt g; cwlasenhalt
innere und äußere Krankheiten

Sprech », tigl . 0- 7, Sonntags 0 —l Uhr. Kulante Zahlunge¬
bedingungen . Günstige Fahrgelegenheit .

C. Lorenz iktiengeseilscl
12. Juli 1821 ist dia

oesellschaft
In der Generalversanewluag

Erhöhung des Grundkapitals unserer öesellschaft auf
nom . M. 28 - 60 000, — durch Auagabe vas 10128 Stück auf
den Inhaber lautende Stammaktien Oker ja aom . M. 1008. —,
die lür das Geschafujahr 1821 rur rtgme dividendenh »,
rechtigt sind , uad von 6000 Stück abeacklls für des Qa>
schiftajahr 1921 zur Hilft » divfdendenberechtigten Vor¬
zugsaktien besehlotaan worden ,

Die ntuen Stammaktien im Nennbeträge von U,
10 128000, — sind von einer Bankangemeinachaft mit der
Verpflichtung übernommen worden , den alten AKtionlren
unserer Getcllschaft ein Angebot za machen derart , dag
mit einer Ausschluüfrist von mindestens zwei Wochen auf
je nom. M. 1000, — altt Aktien eine neue Aktie über nom ,
M. lOüO, — zum Kurse von 178 % zuzüglich Schlugscheiit -
siempcl bezogen werden kann .

Nachdem der ErhOhangabeseblall und gleichzeitig dia
erfolgte Durchführung am 27. Jali 1021 In daa Handels¬
register eingetragen worden sied , tordarn «Ir namens der
Bankeaeemeinschalt die Beslirer uaeercr alten Stamm¬
aktien auf , das Bezugsrecht auf die neuen Stammaktlea
unter folgenden Bedingungen auszuSben :

I. Die Geltendmachung des Bezngstechtcs hat bei Ver¬
meidung des Ausschlusses

veno 8 . hia 37 . August 1931
etnschiieBlich zu erfolgen Dasselbe kann ausgeübt werden :

bei der Commere » und Privat - Bnnk Aktiengesetu
schaft In Berlto , Hamburg , Hannover , Leip »
zig und Kiel oder

bat der Nationalbank für Deutschland Kommanclltw

Reseltaebatt auf Aktien in Berlin , Hamburs ,
annover und Klal , sowie

hei dem Bankhausa Wiener Levy ft Co. In Berlin
und zwar provislonslrei , solern die alten Aktien nach der
Nummernlolge geordnet ohne Dividendenscheinbogen mit
einem doppelt anssefertigten Anmeldeschein , wofür For¬
mulare bei den vorbezeichneten Stellen erhältlich sind , am
Schalter während der üblichen üesehäfisstunden ein¬
gereicht werden .

Soweit die Ausübung des Bezugsreehts im Wege der
Korrespondenz erlolgt , werden die Berugsstellep die üb¬
liche Bezugsprovision in Anrechnung bringen .

Die alten Aktien werden abgestempelt zurfickgegebe «,
2. Der Bezugspreis voa 175 % sowie der SchluS -

scheinstempel sind bal der Anmeldung la bar tu eat -
richten .

i. Die Aushgndisung der bezogenen neuen Aktien er .
folgt nach ihrer Fertigstellung nach Ablauf der Bezugs -
frtst bei derjenigen Stelle , bei welch or die Anmeldung
erfolgt ist .

Berlln - Tempelhaf,d ( n6 . August l ?zi .
C Loi - ghs , Aktiengesellschaft .
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aber echi und edel derJnhält ! Dies sind
Eigenschaflen der frischen , guten MASSARy ~ 3figöreiten *

_ _ urteilen Sie selbst /

f�Theater�iehtspieieetcr
� " "imnrn>ffi

Deutsches Theater
T' /s Uhr; Pttaich m. Perlmutter
Mw. ?1/ : : PetMch u. Perlmutter

Kammerspieie
7Va Uhr : Der Herr , der die

Maulsctaellen kriegt
Mw. . ?1/ » Uhr . Der Herr , der

die Maulschelten kriegt

kr . Schauspielhaus
( KarletraBe )

8: Die Weber (29. Abt. , 6 Ab. )
Mw. 8 ; DleWeber ( 31 A. ö. A. )

Berliner Theater
Allabendlich 7" Uhr ;

DOS

JSOVPEH

KomSdienhaus
7. 30 Uhr : Der blonde Engel

. CeMtral - Theater

8 Uhr ; Jlonka
r rlrdr . WIlUeluiwt . Tli .

ut . Die tleiaeiysiier Hölle
Kl . SeknwapiclIaAa «

7VjUhr : Reigen
Kemlnche Oprr

uhi4 Der fidele Bauer
Jllctropnt - Tlarater

uhr9; Die blaue Mazur
Aleaes Operrttentheat .

�/ . uiu Americaa - Girl
Hclilller - Tkeat . Oliarl .

�JeineFna - ÄisFräulElD
Tlinlfia - Tkr atrr

7. / . uhr : Mascottchen
TU . nmhi * lleHd * rf | tlatB

y h? Der Vetter ans Dingsda
Theater de » Weatcn »

Morgennieder Insl !
Tti » I » d » K» mmandanten8tr »

7 ,uhnDle Dielenhexe
Walhallm - Tbrater

ÄbDie Sebeidiingsreise

Theater a. KettbuserTer
Tel . : Moritzpl . 16«77

Täglich 7»/ . Uhr

Elite - Sänger
— 1D HerreaT —

Witz ! Ketnik !
Urkem . Typen I

Gröiter Lachertoljgl
Vvkf . l l-l1/ « u. 4- 6 Uhr

Sebrensirafte
Via Uhr :

4 Black Dlaraonds
RateN » Chor
Carraelllnl
und k

Potsdamer Sjr . 38
Aus den Akten einer

anständigen Frau

Turmatr . 12
Die schwarze Schmach

Ein Watachrel an
die Menachbeit

Alexandcrpl . - Pajrs .
Da » Lied von der

glutrelclien Blume
Friedenau , Rhcinstr . 1-t

Arme Violetta

Volksbühne
Theater am Bülowplat *.
8 Uhr ; Liebelei

Oper von Franr Neumann .

lessing - Theater
Aliabenülich 7' / , Uhr :

Die ßaiierina Des Königs
( Leepeldfne Konstantin )

Oenlscties Hiiistler -Tlieater
8 Uhr :

Der Herr Verteidiger .

Folies Caprice
Linienstr . I32 arnOranienbg . T.

Täglich S Uhr :

Prinzessin vom Nil
Operette In 3. Akten

Musik von Victor Holländer
mit Prfinzi Dlenkc , Max
Haiden , Käthe Jungherr usw.

CASINO - THEATER
Lothringer Str . 37

Wiedereröffnung

am Freitag, �eo 12. August
mit der neuen Posse

SxzelSenz Msxs .
Vorverk . tägl . von 11 —2 Uhr.

VII . Nachtrag
zur Sahung der Allgemeinen Orkskrankenkasse der

Stadl Berlin - Schönederg vom 1? lüf 1913 .
20 . Vklbr .

§ * .
Absab 1, Iiffir 1, krhöll folgmbcn Wortlaut :

Als Kranlenhilse wirb gewährt :
1. KrankenvNege oom Beginn der Krankheit an. Sie um.

faß! ärztliche Behandlung und Dcrlorgung mit Arznei sowie
Brillen , Bruchbändern und anderen kleinen Heilmitteln bt » zum
Höchstbetrage von 100 M. Die Kasse bars auch einen Zuschuß
>Ur größere Heilmittel bi , zur Höhe von Ivo M. sowie auch
Krankenkost gewähren .
Absaß 4 erhält folgenden Morilaui :

Die Krankenpsiege nach Absaß 1, Ziffer 1, endet spätesten »
mit Ablaut eines Jahre » nach Beginn der Krankheit ; wird
Krankengeld erst oon einem späteren Tage an bezogen , nach

7mtum - ? hester
Heule 7 Uhr, zum ersten Male :

Die große Leidenschaft
Lustsp . v. Raoul Auernhelmer

Ida Wüst
Frz . Schonemann , Heinz Pabst

Residenz - Theater
Täglich 7� Uhr

Amert Bassenoann ih

Jranmnlus '
Albert Patry , Wilh . Bendow ,
Else Bassermann , Else Wasa .

Kleines Theatsr
Täglich 8 Uhr ;

Hans ! Arnstadt in

„ OcrDicb "
Hermann Böttcher , Paul
Biensf eldt . Adele Hartwig ,

Heinrich Marlow .

Bdmirals - Palast
TVaUhr : Abrakadabra

Reiehshallen -Ttieat .
STETTINER

SÄNGER
Anl 7' / , Uhr

Tariefä . Dänh. -
Urettl ; Saal u.

Garten

Berliner ?rater
Kastanien - Allee 7 —9

Internati » »» ! »

Ringkampfs
Konkurrenz

: : Variete

SDBildern über unsere
hiltebring . Methodcbei
RUckaralverkrümm . ,

hoherSchulteru . Hüfte
( keine Berufsstörung )
zu bez. gegen Einsen¬
dung von 3 Mark von
Franz Menzel , Berlin
W. 7, Magdeburger
Str . 23. FürBuchrück -
gabe 2 Mark zurück ,

Zinn u . Blei
sowie alle Altmetalle kaufen

zu Tagespi eisen •

Metallschmelzwerke
Waldemarstr . 74

Telephon : Moritzplatz 9955

Metall äDltaiilsstelle
Osten ,

Grüner Weg 80
zahlt Tagespreise für

Kupfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

diesem Der Anspruch auf Krankengelb endet spätestens mit
Ablauf der SS. Woche nach Beginn de, Krankengelddezuges .
Borau - sebung iur diese Unterstützungsdauer ist, daß sie nicht
durch ßz 26 und 35 der Satzung auf einen kürzeren Zeitraum
defchänkt ist. Fällt in den Krankengeldbezug eine Zeit, in der
nur Ärantcnpflrge gewährt wird , so wird diese Zeit ans die
Dauer des Krankengeiddezuge » bi » zu 18 Wochen nicht an-
aerechnet . Ist Krankengeld über ein Jahr nach Beginn der
Krankheit hinaus zu zahlen , so endet mit seinem Bezug auch
der Anspruch auf Krankenpflege .

h 55.
Absatz' 8, Satz 1, erhält folgenden Wortlaut ;

Der Anspruch auf die Mehrleistungen der Kasse entsteht
mit Ausnahme der Gewährung der Krankenpflege (ausschließlich
eine » Zuschusses für größere Heilmittel ) am die Dauer eines
Jahres und die Gewährung de» Kraukengeldrs ans die Dauer
von 3« Wochen erst nach einer Wartezeit oon 6 Monaten .
Z 72 erhält folgenden Wortlaut :

8 72.
Ziffer 1. Die Beiträge für die unständig Beschästigten

«erden auf stoben Hundertstel de» Ortslohns (zst 149 —152 der
Reichsverstcherungsordnung ) festgefetzt und sür (e eine Woche
(7 Arbeitstage ) berechnet . Sie betragen für jeden Arbeits -
tag ;
in Klasse 1 für männk . Bersicherte von 14 —lg Iahren 52,5 Pf.
„ „ 2 „ weibliche „ , 14 —16 „ 40, V. „
„ „ 3 „ männliche „ „ 15 —21 „ 87 / „
„ „ 4 „ »eibliche , „ 18 —21 „ 66 5 ,
„ „ 5 „ männliche „ über 2L , 112 „
„ „ 6 „ weibliche , „ 21 „ 84 „

2. Di« unständig Beschästigten haben ihren Beitragstcil
selbst einzuzahlen .

3. Das Krankengelb bekrägt für :
die Mitglieder der 1. Klaffe . ,

3. „
* '

«: -

M. 3,75
, 2. 87' / ,
„ 6. 25
„ 4,75
„ 8,00
. 6,00

4. Für die Bemessung der baren Leistungen an unständig
Deschäittgte gilt der Ortslohn als Grundlohn . Sie haben
Anspruch auf die satzungsmäßigcn Mehrleistungen .

5. Für unständig Beschäftigte enlsteht der Anspruch auf
Kaffenletstungen erst nach einer Wartezeit von sechs Wochen.
Liegt eine frühere Mitgliedschaft nicht länger als 26 Wochen
zurück, so »ird ihre Dauer auf die Wartezeil angerechnet .

8. Hat ein unständig Beschäftigter km Laufe der letzten
28 Wod>cn vor der Erkrankung tür mehr al » acht Wochen seinen
Beitragsteil nicht geleistet , so erhält er mir Krankenpflege ; da »
Sterbegeld beträgt 30 Mark. Da » gleiche gilt sür einen Ver-
stdicrten , dessen Mitgliedschaft noch nicht 26 Wochen besteht ,
wenn er seinen Beitragoteil sür mehr als ein Viertel der Ver -
ffcherungsdauer nicht geleistet hat .

7. Unständig Beschäftigte , die nach Löschung im Verzeichnis
die Mitgliedschaft nach § 11 freiwillig fortsetzen , zahlen sieben
vom Hundert des Ortolahn , al » Beiträge und erhallen die in
Ziffer 3 und 4 dezeichneten Leistungen .

S 88.
Abf. I Satz I erhält falzenden Aortlaut :

Der Borstand besteht au » 12 Mitgliedern , von denen 4 von
den Arbeitgeber - Bertrelern und 6 von den Persicherten - Ver»
lreteril im Ausschuß getrennt aus ihrer Gruppe zu wählen stnd.

Vorstehende Satzesänderung tritt mit dem Tage der Gc»
nehmiguna in Kraft . Auf schwebende Unterstützungssälle findet
dieser Nachtrag keine Anwendung .

Berlin - Schönederg , den 27. /20. April 1921.
ver vorstand :

Krukow , Borsitzender . Fritz Srnß , Schriftführer .
ver « usschnh :

W. Sraeber , Vorfitzender . Petrl , Schriftführer .
Andrea » Oberst , Paul Belau , Beisitzer .

Genehmigt
Gharlottendurg , den 19. Juli 1921.

Oberverstchernngsamk Berlin
I . A ; gez. Uuterschrijt .

Veröffentlicht :
Berlin - Schöneherg , den 2. August 1921. 7/17

Schuldt , Vorsitzender . Fritz Senß , Schriftführer .

Ausfertigung
B. K. 212,21.

+ Kunst und Wissenschaft +

vom 9. bis zum 18 . September 1921
*

Opern - und Schauspiel - Festoufführungen
mit berühmten Gästen ; Niederdeutsche Schauspiele

Grohe Festkonzerte
mit weltlicher und kirchlicher Musik ;
Männerchöre : Helden - u. Dolkslieder

wissenschaftliche Vorträge
migesehener Gelehrter

Kunst - und Kunstgewerbe - Aussiellungen
volkstümliche , gefellige und sportliche

* Veranstaltungen
mannigfacher Art 104/11

»
Nordische Meff « vom 15. bi « zum 18. September .
Schausenster . WetibcwMh. / Kongresse . / Vorträge .
Besichtigungen . / Mmdelkonzerte aus verschiedenen
Plätzen der Stadt . / Gelegenheit zu Ausflügen in die

Ostsee, nach der Holsteinischen Schweiz usw.
Da » au»sührliche Programm ist nach auswärt » von

Stadttheater und Schauspielhau » nimmt die Intendanz
der Verewigten städtischen Theater , für alle übrigen
Beranstalwngen die Buäihandlung Milhlau entgegen .

Alle anderen Zuschriften sind an die Deschäitsstelle
zu richten . Anterknnft und Verpflegung

sind gesichert. Auskunft hierüber ertetit
gleichfall » die Geschäftsstelle .

Xnvaclinelden I

SksskMchtt MMN - MW
Sehr sittlich nnd «ohlanständig und wichtig
— — ftlr jeden Ausgerelsten ! — >

Arminius - Hallen , Bremer Strafte 72
Sienafag , den 9. »ngnst .

Prachtsäle d. Ostens , Arankf . Allee 48
MUlwoch . den 10 . August .

Reichsfestsäte , Prinzen - Allee 33
Oonnecslaa , den 11. Itugusl .

Pharus - Säte , ZNüllerstrafte 142
Freitag , den 12 . Siugufl .

Äömgstadt - Brauerei . Schönhaus . Tor
Olsnskag » den IS . Augnff .

Anfang der Vortrage BVg Uhr . " UNS

Aeue sexuelle Ausklärung
über die Entstehung des

Menschen! !
Kitade oiier Idciien nach ffaDI Der EKern
nad) Prof . Friebr . Rodert schafft Befreiung von den

Qualen , mit weichen besonder » die Ghefrau während
der besten Zeit ihre » Leben » he; maesucht wird ,

und nur beshalb , weil die geschlechtsreifen
Menschen zu spät llug werden .

Alle , an diesen Lichtbildern erklart oon de «
vortragenden Gelehrten

OSKAR KIRCHNER .

Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zuttitt .
Karten sind nur an der Abendkasse ab 7 Uhr erhältlich .

Au» » clineiden !

Norddeutscher Lloyd Bremen
Tr. ; irTii . fniwn. . ]uniuimiU' fii ~

�eetbfirfen
nach

WAHCESOOei
HiL € OLAHD
mmmmw

XCrze ötoiunffsreien zur See.
Jornfofstiustluwe m#

t titnJrutlh

Auskunft und Fahrplane kostenlos durch

Norddeutsdier Lloyd Bremen

Abteilung Sccbäderdienst
und seine Verfrelungen

'• :■ izy . ■.

SeMeMMMMmMM
llerwaltungsftclle Berlin X H. 54 , Cinienltr . 83 —85

Geschäftszeit von vorm . 9 Uhr bis Nachm. 4 Uhr
Telephon : Amt Norden 185, 1239, 1987, 9714

Donnerstag , den 11 . August , abends 7 Ahr .
im Sewerkfchasishous , Engelufer 15 ( Saal 4) :

B r a n ch e »t - V e r s a m m l n n g
der Hilfsarbeiter .

Tagesordnung :
1. welche Forderungen müssen mir zur Toris -

kündlgnng stellen ? 2. Branchenangclegenheiten . 3. Ve »
schiedrnes . _ _

Branche der Dreher .
Donnersiag , de » 11 . Augusi , abends 7 Ahr ,

in den Sophiensälen , Sophienstr . 17/18 :

Branchett - Berfammlnng
Tagesordnung :

1. Stellungnahme ,n unseren Cohn - nnd stlrdelks -
bedingungen . 2. Disiuision . 3. Branchenangelegenhetten .

WWMIM !
Am TonnerStag , den 11 . August , abends 6 Uhr ,
im Rosenthnlcr Hof , Roscnlhaler Sir . 11/12 :

Versammlung
aller Maschinenschlosser der Metallindustrie

Tag e » grdnung :
Stellungnahme zum neuen Lohnabkommen . — Mttglieds -

buch legitimiert .

' Am DoniterStag . den 11 . August , abcndS 7 Uhr »
bei Hummel , Sophienstr . 5 :

B r a tt ch e n - V e r s a m mlu n g
der Bananschläger .

Tagesordnung :
1. Stellungnahme zu unserer Lohnbewegung . 2. Verbands -

und Brandicnangelegenheiten . 3. Verschiedenes . 96/8
Mitgliedsbuch legitimiert . Die Orlsverivoktung .

1 Tecbnikum
S besamtes lugenieur -
S u. Bautacb . Winter -
~ Semester : 7. Oktober .
■Es Vorkenntnisse werd . \
= berücksichtigt , pro - ( Mecklenburg ) H? = gramm uttsoasTt > 0 ' =

Strelitz

Nichtig für alle BsVÄÄ
Zukunft der Mamille und die Vorsorge für das
Alter durch den fiMdiluß einer Cebensverficberung .

Richten Die dabei umgehend Ihre Ausrage an

XsriZruher Bebenspersiehenmg a. G.
fjaupfoccfcefung GroH - Verlin

Berlin W. 50 , Eislebener S trabe 6 [*

B rillanten , Juwelen
lf audi ganze Nachlässe
HCl Im iE besonders große Posten
gute Ware , zum höchsten Kurs

Amsterdamer Oiamantensehleiferel
W, Qegr . 1892. 160 Frledrichstr . 160 ,

KLEINE ANZEIGEN
Jedes Wort 1 M .
lässtq xwt »l fettgedruckte Worte ) . Siellengesuche
und Schlafsteilenenzelgen das erste Wort ( fett¬
gedruckt ) 1 M« Jedes weitere Wort 60 Pf . Worte
mit mehr als 19 Buchstaben zählen fUr zwei Worte

AeevASeaAoa eile fUr die nächste Nummer
£ $ ilsaa > 6BS %Sfll bestimmt sind , müssen bis um
5 Uhr nachmittags in der Haupt - Expedition des
Vorwärts , Berlin SW . 68 , Llndenstrasse Nr . 3,
abgegeben werden . Dieselbe Ist von morgens
9 Uhr bis abends 5 Uhr ununterl >- « >chen geöffnet

Verkäufe
Basdarf - Wandlltz , Acker»,

»alb - . Wies«», Flleßaruad .
stücke, Ouadealrut « 15 M» 88
Mark , AnzaHIUNU 100 Mark .
Hülse », Steglitz , Bisnvistt »
streß « Ii , Fernspr . «84 .

_ _

Wäschehos im Leihhaus Mo.
ritzplatz 53» kaufen Sie stau »
nend billig Teppiche , Kunst »
lergardinen 38, —, Bettbezüge
70, —, Damenhemden 13, —,
Laken 23, —, Daunen - Bette ».
Nur Gelegenheitokäufe . Keine
Lombarbwore . _ 131K-

Leihhaus ffriedrichstratze g
( Hallesches Tor ) »erkaukt
spottbillig Herrenanzüge ,
Dutawaps , Ulster , Schlüpfer ,
Hosen . � Keine iombardware .

Silberftichse 300, — , Kreuz »
füchs- 390, - , Wölfe 400, - ,
Weißfüchse , - yodel . . Alaska .
füchse, Skunk », Marder
enorm billig . Pelzmäntel
1500, —, Sportpelze 700, —.
Gehpelze . Ferner : Herren¬
anzüge , Ulster , Tuiawans ,
Kostüme , Mäntel , Teppiche ,
Gardinen , Wäsche verkaust
Leihhaus Moritzplatz 58-. .
Keine Lombardware . 131Jt *

tzfsichse 85, —. eämtrichc
ten Hälfte herabgesetzte
erpreise . »eine Lom-

Krenzs

§ elzarten . .
ommerprcise . WWWWWE

bardware . Leihhau » Rosen »
thalertor , Linienstraße 203/4,
kcke Rosenthalersteaße . 137K»

Anzüge , 250 — , Sovereoot
375, —. Gummimäntel 275, —,
Hofen 43, — Friodensstosfe .
Keine Lombardware . Leihhaus
Rosenihalertor , Linienstraße
203/4, Ecke Rssenthalerstrahe .

Heereaaazüg «, erstklassige
»odern « Fabrikate schon für
430. —, 800 . —, direkt vom
Schneidermeister Klammer ,
Franffurter Allee 844.

Bettwisch « billig I » billige
Tage »»r Preiserhöhung !
Bettbeaug 35. —, Kiffen II . —,
Bettlaken 20. —, Inletts 33. —.
Wäschestoffe , Handtücher ,
Tischwäsche Engrospreis «.
Reelle fachmännische Bedie -
»ung . Fahrtveraütung .
Wäschefabrik Gräsestraße
neununddreißig ( Hasenheide ) .

Kre «, fuchse 375�- , Pracht -
eremplare , Blaufüchse , Slate -
füchse, Weißfüchse , Seal -
Mäntel sowie Pelze aller Art
00 Prozent herabgesetzt . Teit ,
Rollendorfplatz , Eingang
Maaßenstraße U. »

VeAgev . mAvici - Mauf «

Biergroßhaablung , mit Sei -
ter » und Limonadenfabrika »
tion , 2 große Läden , even .
tuell ohne Wohnungstausch ,
krankheitshalber zu verkaufen .
Boldt , Sdiöneberg , Glednich .
straße 0. 62/13

»80 »»«: '

RußbaumSLfett 975 . —,
Schreibtisch mit Aufsatz 950 . —,
Spiegelschränk « 800 . —, Bett »
stelle », Swhlmatratzen , drei »
teilige Auftage », 458. —,
Biidierschränke 350 . —, Aus »
zugtische 208. —, Sofa » 850. —,
komplette Schlaszimmer 2750,
Speisezimmer , Herrenzimmer
herabgesetzte Preise . Möbel »
haus Kamerling , Kastanien »
alle « 58, Ecke Weinbergsweg .

Ehaiseloaaue 100, —, Chaise »
longuedecke 75, — Retallbet »
te » 100, —, Kiaderdrahtbett .
Meicke, Augustste . llll », Luer -
gebäud «. _ 1B39

Chaiseioague « 200, — bi »
873, —, Umbaupliischfofas ,
Auflagmotrstze », Patentma »
trotzen 100, — . Walter , Star »
aarderstraße achtzehn .

Ergänzungsmöbe ! An»
Nrideschränke , Nußbaum ,
Eich«! Waschkommoden , Bett .
stellen dito . Büfett », Nuß .
bäum , »odern und mit Eäu .
len , Trumeaus , Sofaumbau »
ten , Polstermöbel . Neichhal -
tigste Auswahl , außerordentlich
preiswert . Berliner Möbel »
hau », nur Südosten , Skalitzer »
straße 25, Hochbahn Sott -
busert »�. *

■■. iiiii ' ii . mjTr

Piano », »roße » Lager neuer
nnd aebrauchter Instrument «.
Scherer Ebausseeltraste 105.

Piano 3300, —. Link, Kla -
viermacher , Bergstr . 25 ( In -
validenstraße ) . st28-

Rsufgesuche
Hobelbank kaust Müller ,

Halensee , Küstrinerstraße 18.

Fahreabanlani » Linie ».
straße 1». _ _ 149 »«

Silderschmelz « 5hrisitanat ,
»öpenickerstr . 20» ( gegenüber
Manieuffelstraß «) kauft Zahn -
aebiff «. Plattnadsälle , Schmuck-
fachen. «lühstrumpfasche . Queck-
stiber . samtliche Metalle . I4ZK

RokasN , Goldschmied , kaust
gu günstige » Preisen : Pla¬
tt »- , Gold- , Silberbruch , un -
modernen Schmuck, Zahnge -
bisse, Vrennftiste . Eigene
Verwertung . Goldwaren »
Fabrik . Brunnenstraße 183.

EBSBIEBSBI
Bertrauensvolle Auskunft

Arzt zur Stelle . Hebamme
Opitz, Neue Königstr . 57
(Aieranderviatz ) . 1V2K

Rebenoerdienst , »Aerort »,
Annahmestelle , Dauerwäsche .
Neparaturen . Prospekt gra .
ti ». Born , Berlin 147, Nei -
chenberger Straße 7. 1Z7K

/trbeNsmarkt

< Hosenarbeiterin , 7/43,
dauernde »eschäfttgung , ver -

Neukölln , «es .
3708b

langt Tamm .
singstraße 13.

Arbeiter - Sekretär ( in )
sucht zum sofortigen Eintritt Orko . u . schuft Solingon

' ! des A V. G. V. Bedingung : Erste Kraft . 10 Jahre
organisiert . Dehaiisansprilche anaebeu . Bewerbung bt «
20. August an . Aug. Wieden , Solingen , Kölner Str . 46.



Der Sumpf .
Ts war bereits » or dem Kriege in Frankreich « in offenes

Geheimnis , daß die große französische Presse im Soldeder

Zarenregierung stand . Namentlich die russischen
Milliardenanleihen , die in Frankreich von Zeit zu
Zeit lanciert wurden , boten einen verhältnismäßig einfachen
Weg , um die hauptsächlichen Zeitungen in Paris u�d in der

Provinz mehr oder minder indirekt zu bestechen . Oberster
Rubelverteiler war der russische Finanzagent in Paris ,
R a f f a l o w i t f ch , die rechte Hand des Botschafters I s -

w o l f k i . Es war u. a. stadtbekannt , daß der politische
Direktor des „ Temps " , A d r i e n H 6b r a rd , und dessen
Außenpolitiker , Andr6 Tardieu , in materieller Ab -

hängigkeit von der russischen Botschaft standen . Indessen
konnte der positive Deweis dieser systematischen Korruption
niemals erbracht werden . Solch « Beweise kommen erst jek�t
zum Vorschein , nachdem die Bolschewiki in den Besitz der

russischen Geheimarchive gelangt sind und hin und wieder

einige kompromittierende Dokumente der Oeffentlichkeit preis -
geben . So ist die kommunistische „ Humanit6 " in der Lage ,
folgendes bezeichnende Dokument zu veröffentlichen . Es han -
dest sich um « in G e h e i m t e l e g r a m m des Gehilfen im

russischen Ministerium des Aeußeren N e r a to w an den

Pariser Botschafter I s w o l s k i :

Am 29 . August 1918 , Nr . 3934 , Ziffer 410/403 ; Vertrau -

Nch .
Der Petersburger Korrespondent des . Temps ' hat in Vefol -

gung von Instruktionen seiner Redaktion die Frage
aufgeworfen , ob seinem Blatte eine Unlersiiihung in höhe von
150 000 jt . jährlich während zwei Jahren gewährt werden könnte ,

wofür flch die Redaktion verpflichten würde , jährlich 72 Telegramme
an , Petersburg abzudrucken , die die außenpolitische « Fragen in
einem nn « erwünschten Lichte beleuchten würden .

Die Durchführung diese » Vorschlages wird der » Agence Töle -

graphique des Balkans ' anvertraut werden , die ein Bureau
in Petersburg eröffnen soll. Außerdem hat Rio et ( so hieß der

damalige Petersburger Berichterstatter des sauberen offiziösen
Pariser Blattes . D. Red . ) uns » ersichert , daß seine Re »
daktion bereit wäre , solche Notizen und Artikel
über die russische innere Politik zu oeröffentlichen ,
die nicht ihren eigenen Ansichten direkt wider -

sprechen würden . Diese « Geschäft könnte für un » vorteil -

hast sein , namentlich zur Zeit der Debatte über die

Friedensbedingungen .
Es wäre wünschenswert zu wissen , in welchem Maße der Ein -

fluß de » . Temps ' bedeutend ist , da wir befürchten , daß nur die

Erschütterung seines finanziellen Kredits in Frankreich sein « Rc -
dattton veranlaßt haben könnte , uns einen solchen Vorschlag zu
unterbreiten , und die » mit einer derartige . » Auf -
d r i n g l i ch k e i t.

Sie möchten uns daher ihre Ansichten hierüber mitteilen , ohne
den Gesichtspunkt an » den Auge « zu verlieren , daß da » betreffend «
Blatt bereits indirekt durch unser Finanzministerium subventioniert
wird , und daß außerdem die Telegropheuspejen feines Petersburger
Korrespondenten vo « un » bezahlt werde « .

gez . Neratow .

Auf dieses Telegramm erfolgte am 6. September eine

ausführliche Drahtantwort von I s w o l s k i , die in der

. ,Humanit6 ' ebenfalls im Wortlaut abgedruckt wird , und in
der bestätigt wird , daß sich die finanzielle Lage des „ Temps '
seit Kriegsbeginn verschlechtert habe , sodann aber hinzu -
gefügt wird :

„ Es gibt mdesien kein Organ tn der Tagespresse , das fähig
Ist, die Stellung des „ Temps ' einzunehmen , und es ist kaum wahr -
scheinlich , daß sich «in solches Blatt bis Kriegsende und bis zu den

Friedensverhandlungen noch finden und sich endgültig durchsetzen
würde .

Es Ist eins der für die auswärtige Politik einflußreichsten Organe ,
und in dieser Hinsicht kann da « vorgeschlagene Geschäft unter Um >

ständen für unsere Interessen von einigem Vorteil

sein . abernuringewissenFragen . '
So könne man , meint Zswolski weiter , kaum auf die

Unterstützung des . Temps ' in gewissen innerpolitischen Ange -

Stunden nach dem Essen , so erhob sich die Fehlerzahl auf
7,8 Proz . Dies « Versuche bestätigen die alte Wahrheit von der
Nachteiligkeit des Trinkens auf den leeren Magen .

Es gibt einfache Tätigkeiten , dl « jemand , de ? «in « mäßige
Menge Alkohol zu sich genommen hat , ohne die geringst « Veein�

trächtigung vollbringt , während dieselbe ein Hindernis bilden kann
für Funktionen , die größere Anforderungen stellen . Im Straßen -
verkehr gibt es beständig Anlässe , in denen die Sicherheit von
Leib und Leben davon abhängt , ob ein Kutscher «ine neue Lag «
mit dem geringstmöglichen Zeitverlust erfaßt . Ein Ausschuß unter -

suchte die Geschwindiqkit , mit der eine Person , die «ine gewisse
Menge Alkohol genossen hatte , ihren Blick aus einen neuen Gegen -
stand richten konnte . Dies ist in Wirklichkeit ein höchst verwickelter

Vorgang : die zwölf Muskeln de » Augapfels müssen sich einheitlich
bewegen , und die Rervenzentren müssen rasch darauf reagieren , um

sich alsbald in der erforderlichen Weise zu betätigen . Es zeigte sich
nun , daß das Nichten des Blicke » auf einen besttmmten Gegenstand
verzögert wird , wenn jemand Branntwein oder Bier zu sich ge -
nommen Hot. Der Verlust des Bruchteiles einer Sekunde bei der

Erfassung einer Lage kann aber oft die Entscheidung über Leben
und Tod bedeuten .

Ein gräflicher Gemütsmensch . Der bekannte Ornithologe Wer -

ner Sunkel - Marburg erhielt auf «ine Umfrage nach dem Vor -

kommen seltener Tierarten den Brief «ine » Grasen zu E. , in dem

dieser schrieb , daß er Nachtigallen öfters auf seinem gräslichen
Schlosse in der Neumart beobachtet bade . „ Vor lö Fahren, '

schrieb der Graf , . gab e» auf diesem Besitz « Hunderte von Nachti -
gallen , aber der vorhergehende Besitzer schoß sie alle er -

barmungslos nieder , da er und seine Familie wegen des

Gesanges in der Nacht nicht schlafen konnten . '

Sunkel bemerkt dazu mit Recht : „ Wenn sich ein Dogellieb -
haber einen Piepmatz fängt , wird er schief angesehen und womöglich
bestraft , aber ein nervöser Junker konnte ungestraft wegen seiner
für die Allgemeinheit ganz gleichgültigen Schlaflosigkett zahlreiche
Nachtigallen morden . Jeder Grundbesitzer sollte sich dem ganzen
Volke gegenüber verantwortlich fühlen für die auf seinem Grund
und Boden vorhandenen Naturschätze , besonder » für die idealen land -

wirtschaftlichen Werte , wozu auch seltene Pflanzen und Tiere ge -
hören , und die Volksgencssenschaft sollte das Reckt haben . Leute , die
die Natur mißbrauchen und deshalb nicht wert sind , ein Stück unseres
Vaterlandes ihr eigen zu nennen� mit Enteignung oder anderen

schweren Strafen zu bestrafen . '

Im Deutswe « LperubauS beginnt am Mittwoch , den 10. , der vor -
verkaut für die «rite Woche der neuen , mit dem . Tannhäuser ' am
kewmende » Donntag ,u eröffnenden , Spielzeit .

Sdvarb » » « Wintert « ei » ist au « de » Ensemtle de ? St - at »th ««terS
»««geschieden .

«■- in FreSkobildni » D« nteS , d»5 n»ch au « dem 14. Jihrhundert
stimmt , ist tn « wer Kirche tn Nim int entdeckt »erden .

Ter Kelilkopfarzt q? r »sessor Kraute ist in « ad Wildungen
im 73. Lebenkjehr > « st , r b e ». Er hatte seinerzeit den Kaiser Friedrich
behandelt .

« in neuer LHanet — zwölUer Griffe — ist in der Kacht » » » 5. zu »
«. durch Palisa in Wie » entdeck » ward « « ,

kegenheiten , « te der Polenpvfltik und namentlich der

Judenpolitik der russischen Regierung renchen . Iswolski
schließt mit den Worten , es sei ihm daher schwer , einen Rat zu
erteilen , . zumal die Tatsache , daß wir ein Blatt in einem ver -
bündeten Lande gekauft hätten , falls sie bekannt werden
sollte , einen ungünstigen Eindruck ( ! ) auf die französische Re -

gierung und öffentliche Meinung machen könnte . ' Er wolle

daher auf alle Fälle auf dem laufenden gehalten werden .

Welche besonderen intimen Gründe Iswolski zu dieser
etwas kühlen Behandlung des „ Temps " damals veranlassten ,
entzieht sich unserer Kenntnis . Es ist indessen nunmehr der

unwiderlegbare Beweis dafür erbracht , daß die bürgerliche
Presse Frankreichs nicht einmal den Anspruch daraus hat . mit
einer großen Kokotte verglichen zu werden , die ihre festen Kun -
den hat , auf deren Anträge sie zu Hause wartet , sie glich viel -

mehr einer Prostituierten letzten Ranges , die auf den Strich
gehend sich aufdringlich anbietet , wenn die freiwillige
Kundschaft ausbleibt .

Und so was hat während sieben Jahre von „ Recht " , „ Ge -
rechtigkeit " , „Zivilisation " , „ Demokratie " gesprochen .

Zu den bedeutendsten Mitarbeitern dieses „ angesehenen "
Blattet gehört Herr Raymond Poincar6 , bis vor
kurzem Präsident der französischen Republik . Wir gratulieren
der französischen Republik .

tzilfe für Nußlanö .
In der Fortsetzung der vom Deutschen Roten Kreuz ein -

geleiteten Hilfsaktion für Rußland fand gestern in den
Räumen des Landesvereins des Deutschen Roten Kreuzes
unter dem Borsitz des Präsidenten vom Reichsgesundheitsamt
Geheimrat Bumm eine Beratung von Aerzten , Hygienikern
und Vertretern der chemischen Industrie statt . Aus den Dar -

legungen des Vorsitzenden des Deutschen Roten Kreuzes .
Landesdirektor von Winterfeldt , ist zu entnehmen , daß das
Internationale Rote Kreuz in Genf eine allgemeine Hilfsaktion
einleitet , die auf Linderung der H u n g e r s n o t in Rußland
gerichtet ist . Der Beschluß des Deutschen Roten Kreuzes , ein

Sanitätsschisse mit Aerzten , Pflegepersonal , Medikamenten
und chemischen Präparaten auszurüsten , beschränkt sich aus
die Bekämpfung der in Rußland ausgebrochenen Seuchen und

ergänzt sich mit der internationalen Aktion . Für diese beson -
dere Unternehmung ist neben der grundsätzlichen Hilfsbereit -
schaft des Roten Kreuzes auch die Rücksicht auf die den

deutschen Grenzen drohende Seuchengefahr maßgebend .
Im Verlaufe der Besprechung wurde beschlossen , die Aus -

rüstung und Absendung des Sanitätsschisfes so rasch als

möglich durchzuführen .

pestfälle in Gstpolen .
Warschau . 8. August . (<£( £. ) wie die Blätter melden , ist

lrah strengster Maßnahmen die asiatische Pest in Warschau ein¬

geschleppt worden . In einem Bezirk an der Grenze ereigneten sich
bereit » acht Pestfälle .

Dänische Hilfe .
Kopenhagen , 8. August . ( EP . ) Im „ Socialdemokroten '

äußern sich die Mitglieder der Delegation des dänischen Hilfs -
komitees über di « Eindrücke , die sie auf ihrer Studienreise im Juni
nach Sachsen , Thüringen , dem Vogtland und Berlin gewonnen
haben . Sie heben besonders hervor , daß noch « eitere Hilfe
für die Kinder in den Jndustriebezirken ein Gebot der Menschlich -
keit sei .

300 deutsch « Kinder sind von Kopenhagen nach Deutschkqnd
zurückgereist . Sie werden die väterliche Liebe unserer dänischen
Genossen ihr Leben long nicht vergessen .

Die russische Gesamterute .

Reval . 8. August . ( EE. ) Der Gesamtertrag an Brotgetreide
wird in ganz Sowjetrußlond aus 227S Millionen Pud geschätzt .
Für die Aussaat werden 432 Millionen Pud benötigt , so daß 1343
Millionen Pud für die Ernährung von 93 Millionen Seelen der

Landbevölkerung verbleiben . Es entfallen somit auf die Person
über 19 Pud . Ueberschuß an Brotgetreide weist nur die Ukraine
mit 230 Millionen Pud und Sibirien mit 145 Millionen Pud auf .
Alle übrigen Gegenden bleiben mehr «der weniger unter dem

Durchschnitt .

Wurths letzter Appell .
Berlin . 8. August . ( MTB . ) Der Reichskanzler Dr . Wirth

hat dem Vertreter des „ Nuovo Giornale ' in Florenz eine

Unterredung gewährt , in der er sich zur o b e r s ch l « s i s ch e n
Frage unter anderem folgendermaßen äußerte :

Man kann die von un » verlangten ungeheuren Leistungen nicht
erwarten , wenn man uns di « Hand abschlägt , Vberschlcsien
nimmt . Die Zuteilung Oberschlesien » au Deutschlaad ist unabweis¬
bar . wenn nicht das Selbstbestimmungsrecht der Völker , wie es in
der Abstimmung zum Ausdruck gekommen ist , zum Hohn werden soll .
Die vielen Gründe , welche dieses Verlangen im einzelnen recht -
fertigen , brauche ich Ihnen nicht weiter auseinanderzusetzen . Ober -

schlesten ist mit einem Arbeitssaal zu oergleichen , der nicht will -
kürlich zerschnitten und zerrissen werden könnte . Der Uebergang der

ooerschlesischen Wirtschaft an Polen würde bedeuten , daß sie ver -
urteilt wäre , in den Zusammenbruch der polnischen
Wir tschast hineinbezogen zu werden .

Man hat von Oberschlesien als von einer Waffenschmiede
gesprochen . Sie wissen ganz genau , daß Deutschland keinerlei kriege -
rische Absichten im Schilde führt . Ein deutsches Oberschlesien
wird berufen sein , in friedlicher Arbeit den Wiederaufbau
Europas zu fördern . Die deutsche Regierung hat sich
schon in ihrer Note an die alliierten Mächt « vom 1. April bereit

erklärt , Polen unter vorzugsweisen Bedingungen die für seine
Wirtschaft etwa noch erforderlichen Kohlen und sonstigen Erzeug -
nisse zu liefern , solange das an Bodenschätzen reiche polnifche
Gebiet , welches den größten Teil de » südöstlichen Beckens umfaßt
und viel größer als da » deutsche Areal ist , noch nicht erschlossen
ist . Sie hat stch weiterhin bereit erklärt , weitgehende Hilf «
bei der Erschließung der polnischen Bodenschätze

zu leisten . Sie hat gehofft , auf diese Weise enge wirtschaftliche Bande

zwischen Deutschland und Polen zu knüpfen , die auch eine Grund -

bedingung für den Bestand des polnischen Staates sind . Sie hat
aber aus Warschau nur Spott und Hohn gehört , sie hat erleben

müssen , wie die polnische Regierung den dritten , blutigen Aufstand
in das oberschlestfch « Land trug , und sie muß jeden Tag noch er -

leben , wie der deutsche Abstimmungssieg duech unsaubere
Methoden verfälscht wird . Wir können und wollen mit solchen

Waffen nicht kämpfen , wir wollen Frieden , Arbeit und Recht . Aber

wir verlangen das Gleiche von der Gegenseite und müssen fordern ,

daß sie aufhört , nach unrechtmäßigen Zielen zu streben , und daß

sie auf alle Mittel der Gewalt verzichtet .

In de « Pressestimmen der letzten Tage ist wiederholt der Ge -

danke einer provisorische « Lösung der oberschlesischen Frage

erörtert worden . Ich brauch « Ihnen gegenüber nicht zu betonen ,
daß jede derartige Lösung für die deutsche Regierung völlig un -

annehmbar sst ; sie widerspricht dem klaren Worte des Friedens -

Vertrages und würde den Keim zu dauernden Konflikten im Osten

legen .
Wir warten auf den Spruch des Obersten Rates . Dieser

Spruch wird entscheidend fein für die Zukunft Deutsch -
lands , aber auch für die Zukunft Mitteleuropas . Wir oertrauen

fest darauf , daß der Spruch iin Sinne des Rechts ausfallen wird ,
das allein den so nötigen Frieden und Wiederaufbau Europas er -

möglichen und gewährleisten kann .

Severing über Oberschlesten .

Rendsburg , 7. August . ( Eigener Bericht des „ Vorwärts " . )
In einer hier stattgesundenen öffentlichen Versammlung leg »«
Minister a, D. Scvering noch einmal den sozialdemokratischen
Standpunkt zur oberschlesischen Schicksalsfrage dar , in der die En ! »

scheidung bevorsteht . Er sagt « u. a. , die A b st i m m u n g habe be >

wiesen , daß das obcrschlestsche Volk von polnischer Herrschaft nicht »

wissen wolle . Wenn der Willensenlschcid der Oberschlesier igno -
riert werde , so bedeute das eine Verletzung des S e l b stb e st i m >

m un g s r e ch t s der Böller . Leider müsse man sich damit vertraut

machen , daß wichtige Gebietsteile des oberschlesischen Jndustricbezirks
den Polen zugesprochen würden . Das bedeute eine schwere Be -

nachteiligung unserer Industrie , besonders im Osten , und einen

wirtschaftlichen Blutverlust , von dem wir uns nur sehr schwer wür -
den erholen können . Er sei der Meinung , daß die Engländer
und Italiener wohl nicht alle französischen Pläne in der ober »

schlesischen Frage mitmachen würden . Frankreich habe Interesse
daran , daß es im Osten den Gendarmen K o r f a n t y zur Der -

fügung habe . Er wolle hoffen , daß es dem Obersten Rat gelingen
werde , daß die oberschlesischen Bodenschätze rationell bewirtschaftet
würden und nicht durch eine verkehrte Teilung Oberschlesiens ein
neuer europäischer Wetterwinkel entstehe . Er wünsche
und hoffe , daß die Bodenschätze von einer Nation bewirtschaftet wür -

den , die ihr A u f b a u t a l « n t bewiesen habe . Er als Sozial -
d e m o t r a t möchte den Polen nichts andichten , was mit Objek -
tivität und geschichtlicher Wahrheit sich nicht in Einklang bringen
lasse . Aber er müsse doch sagen , daß nach den Erfahrungen in den

ehemals preußischen Provinzen die Polen nach seinem Empfinden
sich nicht dazu eigneten , Oberschlesien so zu verwalten , wie
es das Interesse dieses Gebietes beanspruche .

Es gebe Leute , die glaubten , daß der polnisch « Staat überhaupt
bald zusammenbrechen werde . Wenn man diese Bedenken teil «, dann
müsse man

Oberschlesien ungeteilt bei Deutschland

lassen . Severing wandte sich gegen die Forderung der Deutsch -
nationalen , daß das Kabinett Wirth zurückzutreten habe , « enn
Oberschlesien geteilt würde . Die Kämpfe in Oberschlesien seien zum
allergrößten Teil auf da » Verschulden der Polen zurückzuführen .
auf das Drängen K o r f a n t y s , eine Entscheidung vorweg zu
nehmen und Europa vor vollendet « Tatsachen zu stellen .
Durch unsere Außenpolitik hätten wir diese Entwicklung mindestens
begünstigt , indem wir den Polen viel zu oft Anlaß gegeben hätten ,
mit einem Schein von Recht die Behauptung aufzustellen , daß sie
sich wehren müßten gegen die Absicht der Deutschen , ihrerseits den
Polen zuvorzukommen . In dieser Hinsicht sprach Severing von einem

Verschulden der Politik Simons .

Das Auftreten der Freikorps in Oberschlesien bezeichnete er
aus innen - und außenpolitischen Gründen fstr schädlich . Reaktiv -
näre , aus den Kapp - Putfchtagen bekannt , feien auch wieder
unter den Freikorps in Oberschlesien tätig . Es fehle bei den Frei -
korpssoldaten , die blindlings dem folgten , der ihnen den höchsten
Sold zahle , an Disziplin , und sie hätten Requisitionen wie
in Feindesland vorgenommen . Das Kabinett Wirth habe alles
zu einer rückläufigen Bewegung getan . Man wisse also nicht .
warum dieses Kabinett zurücktreten solle .

Zum Schlüsse seiner Ausführungen ging Genosse Severing auf '
die politischen Verhältnisse in Preußen sowie aus die Stellung der
Sozialdemokraten zur bevorstehenden Steuerreform ein und for - ,
derre in erster Linie Heranziehung des Besitzes . Die kommunistische
Gefahr sei weniger zu fürchten als die von deusschnationaler Seite
drohend « .

Was geht auf üen Postämtern vor !
Man schreibt uns : Wie bereits an verschiedenen anderen Stellen ,

so fand auch am Donntag wieder eine Einweihungsfeier von Gedenk -
tafeln des Postamts 17 und der Bahnpostämter 4 und 18 statt , die
mit dem Niederländischen Dankgebet als allgemeiner Gesang mit
Musikbegleitung ihren Abschluß fand . Auf alle Einzelheiten dieser
Veranstaltung einzugehen , ist hier nicht der Raum . Wir wollen un »
selbst die Weihrede des Predigers Herrn H o l l e r schenken , der
unter Verdrehung des bekannten Bibelworts : „ Gehet hin und tuet

desgleichen " , von den Anwesenden verlangte , den Gefallenen nach -
zueifern , um „ das Joch der Fremdherrschaft ' von uns abzuschütteln .
Verwahrung «inlegen müssen wir aber gegen die Worte des Herrn
Oberpostdirektors Maaß : „ Diejenigen aber , die zum
Gelingen dieses Wertes beigesteuert haben .
werden wir in dankbarer Erinnerung behalten . '
Wir , die wir wissen , daß die Sammlungen für di « Gedenktafel bei
den jeweiligen Gehaltszahlungen in demselben Zimmer vorge -
nommen wurden , in dem dos Gehalt zur Auszahlung gelangt «,
dazu also Dienststunden und Diensträume oerwendet wurden , können

nicht zugeben , daß diejenigen , die aus prinzipiellen Gründen Ihr
Scherslein hierzu nicht gegeben haben , von ihrem vorgesetzten
schikaniert oder auch nur zurückgesetzt werden . Wir werden daher
die Tätigkeit dieses Herrn nicht aus den Augen verlieren . Dom

Reichspostministerium aber müssen wir verlangen , daß wenn über -

Haupt Feiern dieser Art für notwendig und zweckdienlich gehalten
werden , es derartige völkeroerhetzende Ausmachungen unterbindet .

Iuüenhetze in Kahr - Sapern .
Di « TU . berichten aus Memmingen folgende skandalösen Bor -

tommnisse :
Am Sonnabend nachmittag sammelte sich eine große Volks -

menge vor dem Anwesen de » Großhändlers Rosenbaum , der unter
dem Verdacht stand , Butter und Käs « zurückgebalten zu haben . Die

ausgeregl « Menge verlangte noch dem Angeschuldigten und demon -
strierte über sechs Stunden vor dem Hause . Inzwischen war der

Hastbefehl erwirkt worden . Di « Menschenmenge verlangte nun , daß
der Verhaftete durch die Straßen geführt werden sollte . Die Polizei
konnte dem stürmischen Berlangen sich nicht mehr widersetzen ( ? )
und wurde mit dem Verhafteten förmlich durch die Straßen gescho -
den . Nachdem der Verhaftete im Gefängnis untergebracht war , ver -

suchte die Menge , noch in weitere Wohnungen von Israeliten ein »

zudringen . Während der ggnzen Nacht durchzogen große Menschen -
Massen die Straßen , unb auch am Sonntag war die Ruhe noch
nicht wiederhergestellt . Wie eimoandfrei festgestellt wurde , soll der

Ausruhr von judenfeindlicher Seite hervorgerufen worden sein , deren

Führer sich im Untergründe halten .
Damit wären wir glücklich auf dem Niveau der kulturell am

tiefsten stehenden Staaten angelangt . Wir haben wenig Hoffnung

darauf , daß die Regierung Kahr durch energisches Zugreifen beweist ,

daß es sich nur zufällig um eine bayrische Stadt handelt .

Ehrhardt «icht Fregattenkapitän . Di « Sonntag vom Genosse »
Rief stahl auf dem Bezirksparteitag gemachte Mitteilung , daß
Ehrhardt als Fregattenkapitän in der Mann « Dienst tue , entspricht .
wie wir von authentischer Seit « erfahren , nicht den Tatsachen .



GewerMojwbeVSgung
Preissteigerungen — Lohnerhöhungen «

„ Der Arbeiter mnft leben können " .

Eine neue große Teuerungswelle , ergießt sich über das deutsche

Volk . In der enormen Erhöhung des Brotpreises findet

sie im Augenblick ihren sichtbarsten Ausdruck . Jedoch nicht minder

fühlbar sind die verschiedenen sonstigen Preissteigerungen , die in den

letzten Wochen bereits eingetreten sind , und niit drückender Sorge

sehen die unbemittelten Bevölkerungskreise der gewaltigen Lasten -

Vermehrung entgegen , die in den nächsten Wochen und Monaten

unabwendbar kommen wird .

Die Gewerkschafren haben im letzten Winter stch ernsthaft be <

müht , auf einen Preisabbau hinzuwirken . Leider vergebens .

Der ADGB . hat auch rechtzeitig und wiederholt seinen Einfluß

geltend gemacht , um die Brotprciserhöhung zu verhindern . Das

ist ihm gleichfalls nicht gelungen .
Die Gewerkschaften trifft fomit keine Verantwortung dafür ,

daß die Arbeiter nunmehr gezwungen sind , auf der ganzen Linie

neuerlich
belrächlliche Lohnforderungen

zu stellen und diese Forderungen mit den Mitteln des gewerkschaft -

lichen Kampfes auch durchzuführen .
Die Gewerkschaftsvertreter haben schon am 1. April die Ver -

treter der Arbeitgeber in der Zentralarbeitsgemcinschaft ersucht , ge -

meinsame Schritte gegen die bevorstehende Brotverteuerung zu

unternehmen . Die Arbcitgeberoertretcr konnten sich hierzu nicht

entschließen , sondern gaben die Erklärung ab , daß

im Falle einer Erhöhung des Brotpreises eine entsprechende Rege -
lung der Löhne folgen müsse , wenn nicht durch eine inzwischen
eingetretene Preissenkung anderer Gegenstände des notwendigen
Lebensbedarfs bereits ein Ausgleich geschaffen sei .

Diese erhoffte Wiikvng der Preissenkung ist ausgeblieben , es ist
im Gegenteil eine große Preis st eigerung teils schon erfolgt ,
teils unmittelbar bevorstehend .

Die Gewerkschakten sind sich bewußt , daß die nun leider nötig

gewordenen Lohnerhöhungen aufs neue preis st eigernd wirken

müssen . Schon früher haben sie nachdrücklich betont , daß sie nur

mit Widerstreben diesen ungesunden Kreislauf mitmachen . Ihre Be -

mühungen , die weitere Entwicklung der Dinge so zu beeinflussen , daß
wir endlich aus dem Zirkel herauskommen , sollen mit verstärkter

Kraft fortgesetzt werden .

Solange jedoch , bis dies gelungen ist , bleibt der Arbeiterschaft
kein anderer Weg als der , durch ausreichende Lohnerhöhungen sich
einen Ausgleich für die fortschreitende Teuerung zu schassen .

Der Arbeikcr muß leben

können , wenn er arbeiten soll . Deshalb hat jeder , der sein Interesse
an der Erhaltung und Vermehrung der deutschen Arbeitskraft be -

künden will , die Pflicht , die Arbeiterschaft und ihre Organisationen
bei der Erringung auskömmlicher Löhne tatkräftig zu unterstützen .

Unsere Mitglieder und alle Arbeiter und Arbeiterinnen im

ganzen Reiche rufen wir hiermit auf , einig und geschlossen
in den Gewerkschaften zusammenzustehen . Größer
und schwieriger als jemals sind die uns bevorstehenden Aufgaben .
Die Gewerkschaftsleitungen schrecken vor ihnen nicht zurück , sie wer -
den tun , was ihre Pflicht ist . Aber nur in Einigkeit und mit ver -

trauensvoller Unterstützung können die Gewerkschaften diese Auf -

gaben erfolgreich für die Arbeiterschaft zu erfüllen .

Berlin , den 5. August 1921 .

Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes .

Th . Leipart .

Entgelt erhöht sich auf die Dauer von acht Wochen , wenn das

Dienstverhältnis fünf Jahre , von zehn Wochen , wenn es IS Jahre ,
und von 12 Wochen , wenn es 2S Jahre ununterbrochen gedauert
hat . Durch je weitere vier Wochen hat der Angestellte Anspruch
auf das halbe Gehalt .

Zu den ZZaufmannsgerichtswahle « .
Die für Dienstag , den S. August , einberufenen V e r s a m m -

lungen des DchV . werden von den Mitgliedern des Zentralver -
bandes der Angestellten nicht besucht , da bekannt geworden ist , daß
die Möglichkeit einer sachlichen Diskussion in den Versammlungen
nicht gegeben ist . Was über die Wahl und die Rechtsprechung des
Kaufmannsgerichts zu sagen ist , wird vom Zentraloerband der An -
gestellten in eigenen Versammlungen und in Flugschriften den

Handlungsgehilfinnen und - gehilfen in ausführlicher Weife gesagt
werden . Für die Mitglieder des Zentralverbandes der Angestellten
ist es Pflicht , bis zum Wahltage für die L i st e des ZdA . zu
werben .

Die Kaufmannsgerichtswahl findet für Handlungsgehil -
fen am Sonntag , den 28 . August , von 9 bis S Uhr statt . Wahl -
berechtigt sind alle Handlungsgehilfen , die am Tage der Wahl das
20. Lebensjahr vollendet haben . Zu den wahlberechtigten Hand -
lungsgehilfen zählen auch die Angestellten des Magistrats der Stadt
Berlin , soweit sie in den Gas - , Wasser - , Elektrizitätswerken , in den
Spar - und Girokassen , im Schlachthof , in den Häfen , im Stadtfuhr -
amt , in den Markthallen oder in der Milchverwertung mit tauf -
männischcn Arbeiten beschäftigt werden .

Wahllegitimationen sind durch das Ortsbureau und die Funk -
tionäre des Zentralverbandes der Angestellten zu haben .

Generalversammlung der Gemeinde - und Staatsarbeiter .

In der ordentlichen Generalversammlung der Filiale Groß -
Berlin des Verbandes der Gemeinde - und Staatsarbeiter schilderte
P o l e n s k e in längeren Ausführungen den Standpunkt , den die
am Kartell beteiligten Organisationen zur Kündigung des
(3. Lohntarifs einnehmen . Von einer Kündigung soll nach Mög -
lichkeit Abstand genommen und der Ausgleich für die neuen Er -
höhungen der Lebensmittelpreise in Form von Wirtschafts -
Beihilfen herbeigeführt werden . Polenske empfiehlt ausdrücklich
im Namen des Lohnkartells und der Tarifkommifsion , von einer
Kündigimg des Lohntarifes abzusehen . Mit großer Mehrheit wurde
nach lebhafter Debatte beschlossen , den Lohntarif zum 31 . August cr .
zu kündigen . Dann wurde das von der Ortsverwaltung vorgcfchla -
gene neue Unter st ützungsreglement mit großer Mehrheit
angenommen . Als Ersatz für ausgeschiedene Mitglieder der Ortsoer -
waltung wurden neu gewählt die Kollegen G. Heumader , Otto
Krüger von den Staatsbetrieben , S i m s ch und Franz A d r y a n
von den Gaswerken . In die Gewerkschaftskommission wurden auf
Grund des neuen Statuts gewählt : Erich Schwanebeck , Artur
G ü r n e , Edwin S ch ö n b i e r und Otto Baum . Der Ausschluß
des Kollegen Müller vom Rudolf - Virchow - Krankenhaus wegen
Veruntreuung von Derbandsgeldern wurde beschlossen . Hoff -
mann erstattete den Kassenbericht . Dem Kassierer wurde auf An -
trag der Revisoren einstimmig Decharge erteilt .

Kus dem österreichischen Mgestelltengesch .
Das neue österreichische Bundesgesetz über den Dienstvertrag

der Privatangestellten enthält hinsichtlich der Kündigung s -

frist für Privatangestellte eine vorbildliche soziale Neuerung , die

auch bei der Neuregelung des deutschen Angestelltengesetzes größte
Beachtung verdient . In Z 20 dieses Gesetzes wird bestimmt , daß
das Arbeitsverhältnis vom Dienstgeber nur mit Ablauf des Kalender -

Vierteljahres nach vorheriger Kündigung gelöst werden kann . Die

Kündig ungsfri st beträgt sechs Wochen , erhöht sich nach dem

zweiten Dienstjahre auf zwei Monate , nach dem fünften Dienst -
fahre auf fünf Monate Diese Bestimmung ist zwingender Natur
und kann durch private Vereinbarung hinsichtlich der Dauer nicht
herabgesetzt werden . Der Angestellte kann das Dienstverhältnis
mit dem letzten Tage eines Kalendermonats unter Einhaltung einer

einmonatigen Kündigungsfrist lösen . Er kann durch Vereinbarung
die Kündigungsfrist ausdehnen , doch darf in diesem Falle die Frist
nicht kürzer sein als die , die der Dienstgeber einhalten muß . Es ist
also grundsätzlich für den Angestellten eine kürzere Kündigungs -
frist vorgesehen als für den Unternehmer . Das bedeutet eine große
Erleichterung der Freizügigkeit der Angestellten .

Außerdem wird in dem Gesetz bestimmt , daß feder Angestellte
nach einer Dienstzeit von sechs Monaten Anspruch auf einen all -

jährlichen Urlaub von mindestens zwei Wochen hat . Die Ur -

laubszeit erhöht sich mit dem steigenden Dienstalter bis zur Höhe
von fünf Wochen nach 23 Dienstjahren .

'

Bei Krankheit ? - oder Unglücksfällen muß das Gehalt auf die
Dauer von sechs Wochen gezahlt werden . Der Anspruch auf das

Buchdrucker streik in Mainz . Nach einem WTV. - Bericht haben
am Sonnabend die Buchdruckergehilfen von Mainz beschlossen , s o -

fort in den Streit zu treten . Sie verlangen für Mainz
außer der vom 1. August an erhöhten monatlichen Wirtschafts -
beihilfe , welche in Verbindung mit dem Reichsarbeitsministerium
vom Tarifamt der Deutschen Buchdrucker in Berlin festgesetzt wurde ,
neuerdings eine wöchentliche Besatzungszulage von 44 M.

Angeblich sollen die Gehilfen einen entgegenkommenden Borschlag
der Unternehmer abgelehnt haben .

Zn der Vraunschweiger Metallindustrie haben die Unternehmer
am Montag mit den Aussperrungen begonnen . Bisher sind von
dieser Gewaltmaßnahme der Unternehmer 20 000 Arbeiter be -
troffen worden .

Streik in der polnischen Metallindustrie . Nach der erst kürzlich
erfolgten Beilegung des mehrwöchigen Textilarbeiterstreikes in Lodz
droht jetzt ein Streik in der polnischen Metallindustrie . Seit
mehr als zwei Wochen haben bereits Teilstreiks sowohl im
Hüttenrevier von Dombrowa als auch in Lodzer Maschinenfabriken
eingesetzt . In den letzten Tagen hat sich eine bedeutende Ver -
s ch ä r s u n g bemerkbar gemacht . Der polnische Arbeitsminister
D a r o w s k i bemüht sich zwar , ein « Einigung zu erzielen , hat bisher
aber noch keine Desierung in der Lage erreichen können .

' Das Zentralkomitee des Internationalen Mekallarbeiterver -
bandes hat vorgestern in Zürich unter dem Vorsitz von Jlg - Dern
eine Sitzung abgehalten zur Besprechung der Tagesordnung für den
am Montag , den 8. August beginnenden , auf vier Tage berechneten
neunten Internationalen Metallarbeiterkongreß . Vorgesehen sind
u. a. Statutenreoision , Wahl des Bundesexekutiokomitees . Don
amerikanischer Seite liegt ein Antrag vor , der vermehrte Propa -
ganda für den Frieden und Verhinderung der Mumtionsfabrikation
im Falle eines neuen Krieges fordert . Am Kongreß werden über
80 Delegierte aus 15 verschiedenen Ländern teilnehmen . Dem
Internationalen Metallarbeiteroerband sind gegenwärtig 18 Landes -
organifattonen mit 3 300 000 Mitgliedern angeschlossen .

Lohnbewegung im chemischen Großhandel .
Die Transportarbeiter aus dem chemischen Großhandel

( Mineralöle und Fette ) nahmen in einer Versammlung am Montag
den Bericht von der letzten Verhandlung über das Lohnabkommen
entgegen . Diese Verhandlung fand vor dem Demobilmochungsaus -
schuß statt , nachdem man gegen die seinerzeitig « Verhandlungs -
führung beim Schlichtungsaussthuß beim Ministerium Beschwerde
erhoben hatte . Trotz aller Versuche der Vertreter des Transport -

arbeiterverbandes und der Lohnkommission , mehr zu erzielen , er «
klärten die Vertreter des Großhandels als ihr letztes Angebot eine

zehnprozentige Erhöhung aller bestehenden Löhne ab 1. Juli
bis Ende September . Im September sollen dann neu « Lohnver »
Handlungen stattfinden .

Ueber dieses Angebot hatte nun die Versammlung zu befinden .
Nach eingehender Aussprache , in der das Angebot von 10 Proz . all -
gemein af ? durchaus ungenügend bezeichnet wurde , beschloß
die Versammlung mit übergroßer Mehrheit : „ Die Lohnkommission
wird beauftragt , sofort mit dem Arbeitgeberverband in neue
direkte Verhandlungen einzutreten , um ein höheres
Angebot zu erreichen . " _

Kampf in der Klavierindustrie .
Nach wie vor erklären die Klaoierfabrikanten , eine Erhöhung

der Löhne wäre zurzeit durch nichts gerechtfertigt , denn die Lebens -

Haltung hätte sich seit Juni des Borjahres nicht verteuert , sondern
nach den Indexziffern sogar noch ermäßigt . Da derartige Behaup -
tungen aber nicht die Tatsache aus der Welt schaffen , daß die Not
des Arbeiters von Tag zu Tag wächst , und die dadurch
hervorgerufene Erbitterung sich in Lohnkämpfen einzelner Betriebe

Luft zu machen drohte , bequemten sich die Unternehmer zu VerHand -
lungen . Gefordert waren 13 Proz . auf die bestehenden Löhne . Bei
den Verhandlungen , über die der Branchenleiter Dorn am Sonn -
abend im „ Reichenberger Hof " in einer überfüllten Funktionärver -
sammlung Bericht erstattete , machten die Unternehmer so l ä ch e r -

lich geringe Zugeständnisse , daß dieselben eher als Her -
ausforderung angesehen werden konnten . Sie verlangten eine Bin -

dung auf 3 ' Monate und dafür sollten dann die Löhne wie folgt er -
höht werden : A u g u st um 43 Pf . pro Stunde , Septemb er
weitere 10 Pf . und Oktober nochmals 5 Pf . Auch die später vor -

geschlagene Erhöhung auf 30 Pf . , 60 Pf . und 90 Pf . mußte als zu
gering abgelehnt werden . Eine Bindung auf 3 Monate kann über »

Haupt nicht in Frage kommmen .
Die Verhandlungen wurden abgebrochen , indem beide Parteien

erklärten , ihren Auftraggebern folgenden Vorschlag zu unterbreiten :
„ Die geforderten 15 Proz . werden in der Weise bewilligt , daß die
Löhne für August um 10 Proz . , für September um 3 Proz . erhöht
werden . Die Lohnerhöhung gilt ab 1. August . "

In der Diskussion wandten sich alle Redner gegen den Vor -
schlag der Derhandlungskommission . Die Bersammlung beschloß , an
der Forderung einer sofortigen Erböhung der Löhne
um 13 Proz . festzuhalten , den Unternehmern aber insoweit ent ,

gegenzukommen , daß diese Vereinbarung auch für September Gül -

tigkeit haben solle .
Heute abend um 7 Uhr werden die Klavierarbeiter in den

Andreas - Festsälen über die nächsten Maßnahmen entscheiden .

Tarife für das oberschlcsische Baugewerbe .
In der Sitzung des für Oberschlesien zuständigen Bezirkslohn -

amtes wurden für die Bauarbeiter des Industriegebietes die Löhne
wie folgt festgesetzt : Maurer , Zimmerer , Zcmentfacharbeiter 7,15
Mark : Hilfsarbeiter , geübte über 19 Jahre , 6,63 M. , HilfsarbeUer ,
ungeübte, . 5, 83 M. , Platzarbeiter — Tiefbauarbeiter 5,83 M. Durch
diese Entscheidung des Bezirkslohnamtes ist den Forderungen der
Arbeiter des Baugewerbes Rechnung getragen worden . Die Bau -
arbeiterschaft ist von den Organisationen angewiesen worden , dafür
Sorge zu tragen , daß die Löhne vom 1. August an einheillich zur
Auszahlung gelangen . _

Die schweizerische Schokoladenfabrik Peter , Cailler Köhler in
Orbe venoeigea ihrer Arbeirerichajl das Koalitionsrechl und leint
es ab , die Organisation der Arbeitnebmer anzuerkennen . Um ihren
Kampf recht wirkungsvoll führen zu können , hol sie 14 Arbeiter ,
die den Äorstand der OrtSverwaliung ihres Verbandes bilden ,
gemaßregelt . Aus diesem Grunde hat die Exekutive der
Jnternaiionalen Union der Organisationen der Arbeiter und
Arbeilerinnen der Lebens - und Genußmittelindustre über diese Firma
den Boykott verhängt . . Sie erwartet , daß die internationale
Arbeiterschaft diesen Boykott gewistenhaft durchführt und auf diese
Weise die Gemaßregelten unterstützt .

Achtung , Betriebsräte betr . Sewerbegerichlswahlen ! Sämtliche
Betriebsräte des Bezirks XI Schöneberg - Friedenau werden hier -
durch aufgefordert , die Wahlausweise zu den Gewerbegerichtswahlen
täglich in der Zeit von 3 — 8 Uhr abends im Lokal von Grundt ,
Schönebera , Meininger Str . 8, abzuholen . Genosten , welche gewillt
sind , am Tag « der Wahl mit tätig zu sein , werden gebeten , sich
ebendaselbst zu melden . I . A. Neupert .

Zentralverband bcr�Maschlnistcn » ad Heizer . Sonntag 9 Uhr bei Schulz ," ~ " "
Amtlicher in der Metallindustrie be-

irderung . — Mittwoch S Uhr
. . . . .. . . . . eneralversammlung . — Äin

17. August , 6 Uhr , im Eewerlschaftrhaus , Mitgliederversammlung . Tages »
ordnung : Vortrag des Kollegen Reiferscheid : ,L>ie Wirtschaftslage in unserem
Veruf " .

«etrietsräte des Reichefchatzministerium «. Mittwoch vormittag 10 Uhr
Konferenz im Patzenljofer , Potsdamer Str . 113».

Zcntraloerband der Angestellten . giaarrenhandel : Die Mitgliederver -
fammlung findet erst Donnerstag statt . — Mitgliederversammlungen am Mit »-
woch. Baumwollen - , Leinen und Kleiderstoffgroßhandel : 214 Uhr Musiler - Siil�
Kaiser - Wilhelm�tr . 81. — Leder : 6 Uhr Haverland » Fcstfäle , Neue Friedrich .
straße 85. — Patentanwaltbureaue : 71h Uhr bei Zatzeck, Aleraudrinenstr . 187.

Berantw . für den redalt . Teil : Dr. Werner Prise », Charlottenburg : für Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Verlag : Borwärts - Beriag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Bor -
Wärts - Buchdruckeret tu BerZagSanstalt Paul Singer u. Co „ Verlin . Lindenftr . S.
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gefroren gf » QQ

Pfund
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Damen - Hemd 90
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Damen Bei n kleid9 51
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Taschentücher A
für Herren , Linen , mil bunler Kante , Stüde db
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